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AUS DEM INHALT

ft -KURZNACHRICHTEN
Oberlag. E. Delnhird 80 Jahre 

Am 30 Oktober 1957 wurde 

Oberingenieur Eugen Rein­

hard la Berlin 80 Jahre alt. Er 

iit einer der ältesten noch leben­

den Mitarbeiter am Aufbau der 

deutschen Funktechnik in der gan­

zen Welt. Drei Jahrzehnte lang 

hat er ab 1904 in allen fünf Erd­

teilen Sender für Telefunken ge­

baut und wesentlichen Anteil 

daran, dafl die deutsche Funk­

technik lieh schon in Ihren An­

fangsjahren eine führende Welt­

Stellung erarbeiten konnte. Bii 

in die dreißiger Jahre hinein 

leitete Reinhard verantwortlich 

die Montage deutscher Funk­

anlagen Es gibt kaum ein Land 

der Erde, das er nicht kennen­

lernte. Nach manchen Jahren der 

Weiterarbeit bei Telefunken in 

Berlin trat er 1945 in den Ruhe­

stand und lebt heule noch ge­

sund und voller Erinnerungen an 

die großen Jugendjahre der 

deutschen Funktechnik in seinem 

Heim in Berlin-Lichterfelde.

strom-Spl tzenge rä t enthält eine 

61-cm-Bildröhre und ist mit 

21 Röhren, 9 Germaniumdioden 

und Tgl. bestückt. Weitere Ein­

zelheiten: 10 + 2 Kanäle, Kanal­

wähler mit PCC 88 Bild-Pilot ■ 

Duplex-Sendertaste ■ Klarzeichner 

mit Tasten-SchnellelnsteHung 

4stufiger ZF-Verstärker ■ 2itufi- 

ger Ton-ZF-VerstArker - Klang­

register • 4 Lautsprecher ■ dreh­

bare Richtantenne mit Feinabstim­

mung * Anschluß für Außenlaut' 

Sprecher und Fernbedienung * ver­

schließbares Edelholzgehäuse 

64,2X 100X52,2 cm.

1957, sind ferner neben einer 

neuen Ton-ZF-Abgleidivcrsdirift 

und anderen Sanderlnformationen 

die zweifarbigen Klappschaltbil­

der über die FS-Geräte des Bau­

jahres 1957/58 erschienen. 2. NOVEMBERHEFT 1957

Direktor F. Nürk 50 Jahre
1929 trat der seinerzeit gerade 

erst 22 Jahre alte Fritz Nürk 

— am 31. 10. 1957 wurde er Jetzt 

50 Jahre — als erster Ange­

stellter bei Hirschmann ein. 

Seine erfolgreiche Entwicklung 

Ist eng verbunden mit der Firma 

Hirschmann, die heule drei 

Werk« umfaßt und über 1000 

Mitarbeiter zählt. Seit 1954 ist 

Fritz Nürk Direktor des Unter­

nehmens, an dessen schnellen 

Aufstieg er durch vorbildliche 

Treue und Tatkraft hervorragen­

den Anteil hat.

Unlvac Europa
Das Remington - Rand - Rechen­

zentrum Unlvac Europa in Frank­

furt a. M. bestand am 19. 10 

1957 seit einem Jahr. In dieser 

Zeit wurden mit Hilfe der elek­

tronischen Großrechenanlagen des

Zentrums viele Arbeiten auf dem 

Gebiet der Betriebswirtschaft, der 

Tedinlk, der angewandten Mathe­

matik und für Zwecke der öffent­

lichen Verwaltung durthgeführt. 

Zu einer erheblichen Senkung 

des Zeit- und Kostenaufwandes 

hat der Aufbau einer .Programm­

bibliothek* beigetragen. In die­

sem Bandarchiv werden fertige, 

bereit* bewährte Programme be­

reit gehalten, so daß sie nicht bei 

Jedem gleichen oder Ihnlichen 

Problem neu erstellt werden 

müssen.

Manen und 
Ausstellungen 1054

2. 3.—13. 3., Leipzig, Frühjahrs­

messe mit Technischer Messe 

und Mustermesse;

27. 4.—6. 5., Hannover, Deutsche 

Industrie-Messe;

27. 8—6. 9., London, 25. Natio­

nale Radio- und Fernseh-Aus- 

atellung;

19. 9.—26. B., Amsterdam. 9. Inter­

nationale Ausstellung der Rund­

funk-, Femseh- und Elektronen- 

Industriej

27. 9.-5. 10 . München. PHOTO­

KINA 1058 — Internationale 

Photo- und Kino-Ausstellung.

llluatraphon 801
Die Schaub-Apparatebau, Abtei­

lung der C. Lorenz AG, hat das 

FemsehempfAnger - Bauprogramm 

um das Standgerät .Illustraphon 

ABI* erweitert. Dieses Wechsel-

Der millionste 
Fernsehteilnehmer 
Saba teille jetzt mit. daß der 

einmiilionite Fernsehteilnehmer 

(i. Heft 20/1957. S. 686] einen 

Saba-Fernsehempfänger besitzt.

Service-Wobbler lür Band III 
und IV
Da in nächster Zeit damit zu 

rechnen ist, daB In der Bundes­

republik weitere Im Band IV ar­

beitende Fernsehsender in Be­

trieb genommen werden, hat die 

Elektro Spezia] GmbH neben 

Ihrem Service-Wobbler .PP 1131* 

ein neues Gerät. den UHF- 

Wobbler .PP 1132* auf den Markt 

gebracht. Dieses Gerät dient dar 

Untersuchung von Fernsehempfän­

gern im Band III und IV. Es 

Ist genau wie die Ausführung 

.PP 1131* in Bausteinform auf­

gebaut und enthält zwei ge­

trennte Oszillatoren, deren Fre­

quenz im Band Ul induktiv und 

im Band IV durch Änderung der 

Impedanz einer Lecherleitung mit 

einem Hub von etwa 12,5 MHz 

(Band 111) bzw. etwa 20 MHz 

(Band IV) gewobbelt wird. Der 

Wobbelhub ist in beiden Bän­

dern unabhängig von der Fre­

quenz. Die Ausgangsspannung ist 

im Band 111 von 20 ¿jV bis 125 mV 
bei einer Ausgangsimpedanz von 

240 Ohm regelbar, im Band IV 

Ist sie mit etwa 750 mV an 

75 Ohm konstant.

Nora 
. . . eine Welt voller Musik . . .

Dieses Neuheitenheft (DIN A 4, 

28 S., mehrfarbig) bringt ausführ­

liche, gut bebilderte Angaben 

über Rundfunk- und Fernseh­

empfänger sowie über das .Se- 

lectophon* von Nora

Philips
Freude in Ihrem Helm mit . . .

Auf 16 Selten (DIN A 4] sind die 

wichtigsten technischen Daten, 

Bilder und Preise der Philips­

Rundfunk- und Fernsehempfänger, 

Tonbandgeräte sowie der trag­

baren Phonogerflte übersichtlich 

und farbenfreudig für das Käufer­

publikum zusammengestellt.

Schaub-Lorenz
Schaub-Loreni-Post

Im jetzt eingegangenen Heft 3 

der Schaub-Lorenz-Post vom Ok­

tober 1957 (DIN A 4. 36 S.. mehr­

farbig) durchleuchtet Direktor 

M. Rieger die Lage auf dem 

Rundfunk- und Fernsehempfänger­

markt. Weitere Aufsätze stellen 

das Phonogeichäft heraus, behan­

deln den .Bild-Pilot", die .BaQ- 

retlex-Tedinik' und geben vor 

allem auch technische Meßwerte 

über den Muiiksdirank .Prima­

ballerina 58*.

Fernsehen für Industrie, Wissenschaft und 
Verkehr . . ..............   751

Radar für kleine Ziele .................................. 752

Funkstörungs-Grenzwerte . .. . 754

Unser Reisebericht 
Besuch bei Grundig In Bayreuth und
Fürth ........ . ......... . 755

15-Waff-Mischverstärker mit PPP-Endstufe 
»Diwefon 1557« ...... 756

Aus dem Ausland ... ., 758
Für den KW-Amateur 

Ein 70-Watt-Amateursender für alle
Bänder ...... . . ... 759

Elektronisches Spielzeug 
Mlnlatur-Bahnhofslautsprecher .. 762

Von Sendern und Frequenzen.............  742

Druckschriften

fuba
Gedruckte Schaltungen 

.Richtlinien für die Zusammen­

arbeit zwischen Bezieher und 

Hersteller* ist der Untertitel die- 

serAseltigen DlN-A-5-Drudcschrift; 

sie gibt Hinweise für den Ent­

wurf, die Materialien und die 

Verarbeitung von gedruckten 

Schaltungen.

Grundig
Grundig-Revue
Diese mehrfarbige Kundenzeitung 

(36 S., 24,5 X 33,5 cm) enthält tech­

nische Daten. Bilder und Preise 

aller Rundfunk* und Fernseh­

empfänger einschließlich der Kom­
binationen sowie der Tonband­

geräte von Grundig.

Siemens 
Radlo-Nach richten 

Dai Heft 4 der Radio-Nachrich­

ten vom Oktober 1957 (DIN A 4, 

24 S., mehrfarbig) berichtet über 

die Zusammenfassung des ge­

samten Konsumgüter - Geschäftes 

von SIH und SSW in der 

neuen Siemens-Electrageräte AG 

und enthält Insbesondere Auf­

sätze über die Konzertklang­

Kombination .HFK l‘, über die 

Siemens - Vollklang - Automatik, 

ferner über Fernsehempfänger 

und über die neuen Fernseh­

antennen von Siemens.

TeKaDe
Die TeKaDe ■ Mitteilungen Nr. 1 

vom Oktober 1957 (DIN A 4. 8 S.) 

gehen in kurzen Aufsätzen unter 

anderem auf UK W-Funksprech- 

geräte auf ein Kabelsuchgerät 

mit Transistoren, auf Germanlum- 

dioden und auf ein Pegelprüf- 

gerAt ein
Das Heft 42 (September 1957) der 

F & G Rundichau enthält einen 

7seltlgen Beitrag über .Die Ent­

wicklung des Te Ka De-Fern h 

empiängers von 1951—1956*. Wie 

es im Schlußwort dieses Beitra­

ges heißt, kommen die lang­

jährigen Erfahrungen von TeKaDe 

jetzt der Entwicklung von An­

lagen für den industriellen und 

kommerziellen Einsatz des Fern­

sehens zugute.

Beilagen

Impulstechnik

Einführung In die Impulstechnik ® 743

Der Oszillograf als Meßgerät

Auswahl eines Oszillografen (?) . 745

Transistoren-Klelnstempfängcr .. 747

Tragbares Magnettongerät mit eingebau­
tem UKW-Empfangstell . . 770

Mikro-Mischer für Magnettongeräte 771

Empfänger nach USA-Geschmack . . .. 772

So arbeitet mein Fernsehempfänger® . . 774

Aus Zeitschriften und Büchern 778

Unser Titelbild Vom Wechselspannungs-Prüf­
pult Im Meß- und Bedienungsraum des Höchst- 
spannungs-Wandlerprüffeldes der Siemens & 
Halske AG In Slemenssladt werden alle Vor­
gänge In der menschenleeren Halle gesteuert 
und beobachtet. Die Anzeige von Meßinstru­
menten, die auf Hochspannungspotential liegen, 
wird durch Fernsehen hierher übertragen (s. a. 
Seite 751). Werkaufnahme

Zeichnungen vom FT-Labor (Barisch, Beumelburg. Korlui, 
Rehberg, Schmidtke, Schmahl) nach Angaben der Ver­
fasser. Seilen 769, 776, 777, 779 und 780 ohne redak­

tionellen Teil

Loewe Opta

Rundfunkgeräte, Konxertschränke, 
Ferns ehem p f Anger
In einer mehrfarbigen Druck­
schrift (DIN A 4. 16 S.) stellt die 

Loewe Opta AG ihr Fertigungs­

programm an Rundfunkgeräten, 

Konzertschränken und Fernseh­

empfängern vor

In Ergänzung der umfangreichen 

Kundendienst-Broschüre (Sammel­

mappe, DIN A 4), Ausgabe Mal

Telefunken
Ela-Tip

Im Ela-Tip Nr. 6 vom November 

1957 (16 S., 17.5 X 25 cm) wird

in lelditverstAndlicher Weise über 

.Stereophone Mlkrofontechiuk*, 

.Schallplattenvorführung*. .Die 

Länge von Strahlergruppen in 

Räumen*, .Lautstärke in elektro- 

akustiichen Anlagen* sowie über 

die .HLF1-Te<hnik* gesprochen.
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Berlin-Bariigwalde. Eichborndamm 1 41 — 1 67 . 'relefon: 
Sammel - Nr. 49 23 31. Telegrammanichrift: Funktechnik 
Berlin. Chefredakteur: Wilhelm Rath, Berlin - Frohnau; 
Stellvertreter: Albert Jänicke, Berlin - Spandau ; Chef- 
korrespondenl: Werner W. Distin bach, Berlin und 
KemplenJAIIgdu, Postfach 229, Telefon: 64 02. Anxeigtn- 
leilung: Waller Barisch, Berlin. Poslscheck konlp: 
FUNK-TECHNIK, Postscheckamt Berlin Wen Nr. 24 93. 
Beilegungen beim Verlag, bei der Peil und beim Buch- und 
Zeilieh riftenhandel. FUNK-TECHNIK erschein! zweimal 
monatlich: sie darf nicht In Leieiirkel aufgenommen 
werden. Nachdruck — auch In fremden Sprachen — 
und Vervielfältigungen (Fotokopie, Mikro- 
kcple, Mikrofilm utw.) von Beiträgen oder 
einzelnen Teilen daraus lind nicht gestattet.

Druck: Druckhaui Tempelhof, Berlin.
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Ch.hadok'tur . WILHELM ROTH ■ C h ■ f k o r r e i p o n d a n I i WERNER W.DIEFENBACH

Fernsehen für Industrie, Wissenschaft und Verkehr
Wer heule von Fernsehen hört, denkt zuerst an den Fernsehrundfunk. 
Var etwa 25 Jahren war es allerdings anders. Die Fernsehpioniere glaub­
ten damals, daß diese neue technische Errungenschaft vorwiegend in der 
Industrie und auf wissenschaftlichem Gebiet Anwendung finden würde. 
Als das Fernsehen In verschiedenen Ländern für den Unterhaltungs- und 
Blldurgssektor schließlich eingeführt wurde und man eine ähnliche 
Massenentwicklung wie auf dem Tonru ndfunkgeblet voraussagen konnte, 
geriet der Wissenschaft lich-Industrielle Anwendungsbereich nahezu In 
Vergessenheit. Erst im Jahre 1953 wurde zum Beispiel In Deutschland eine 
Industrie-Fernsehanlage zur Überwachung des Kesselwasserstandes und 
des Feuerraumes In einem Kraftwerk aufgeslellt. In den folgenden Jahren 
konnten wertvolle Erfahrungen gesammelt werden. Heutesind unzählige 
Anlagen Im In- und Ausland In Betrieb und es Ist gelungen, einen tech­
nischen Standard für vielseitige Verwendbarkeit einzuführen.
Nach dem Bausfeinsystem lassen sich Industrie-Fernsehanlager beliebig 
für Sonderzwecke zusammensetzen. Die Benutzer dieser Einrichtungen 
gehen davon aus, daß mit Hilfe des Fernsehens die Wlrtschaftllchkelt oder 
Sicherheit eines Betriebes erhöht werden kann. Viele bisher unzugäng­
liche Vorgänge können nunmehr ständig beobachtet oder einem großen 
Personenkreis sichtbar gemacht werden. Damit Ist das Industrielle Fern­
sehen eine wertvolle Ergänzung der bisher bekannten Nachrichtenmittel 
geworden. Die Grundausrüstung einer Anlage besteht aus einer Fern- 
seh-Aufnahmekamero, einer Zentrale und einem Sichtgerät zur Bild- 
wledergabe. Spezialkabel verbinden dleelrzelnen Bausteine. Die Kamera 
läßt sich am Aufstellungsort durch Austausch des Objektivs, durch Wahl 
der Güteklasse des Reslsfrons oder durch Ergänzung mit vielseitigem 
Zubehör den Betriebsbedingungen anpassen. Für die Objektive wählt 
man häufig hohe Öffnungsverhältnlsse. Das Reslstron als Bildaufnahme­
röhre Ist In drei Klassen lieferbar. In der preisgünstigsten Klasse kann die 
Aufnahmeröhre kleine Fehler auf der Signalplatte haben; das genügt je­
doch für normale Szenenübertragung In Industrie und Wirtschaft. In der 
Mittelklasse hat man im allgemeinen eine fehlerfreie SignalplaMe. wo­
durch zum Beispiel ein gleichmäßiger Öl Idhl ntergrund, wie er für Schrift­
übertragungen benötigt wird, gewährleistet Ist. Reslstrone der Spitzen­
klasse sind auf völlige Fehlerfrelhelt und geringste Trägheit abgestimmt 
und erfüllen annähernd die Anforderungen eines Fernsehrundfunk­
Studios für Fllmübertragung. Außer diesen drei Typen Ist ein infrarot­
empfindliches Reslstron lieferbar, mit dem man Infrarot beleuchtete 
Gegenstände oder auch erhitzte Telle bei völliger Dunkelheit sehen kann. 
Für Sonderzwecke steht ein Ml nl-Reslstron zur Verfügung, das nur so 
groß wie ein Zigarillo Ist und in eine Fernsehkamera von der Größe 
eines Rundfunk-Mikrofons eingebaut werden kann.
Die Industriellen und wissenschaftlichen Anwendungsmöglichkeiten des 
Fernsehens sind vielseitig. Zahlreiche Fabriken haben Fernseheinrich­
tungen aufgeslellt, um Hochofen, Schornsteine, Dampfkessel usw. zu 
kontrollieren. An gefährdeten Stellen, an denen es nicht ratsam Ist, 
menschliche Arbeitskräfte elrzusetzen, Ist das Fernsehen unersetzlich ge­
worden. Für den Ingenieur war es bisher unter anderem schwierig, die 
Arbeitsweise eines Kessels zu prüfen, da der aussträmende Dampf die 
Sicht behindert. Die gegen Hitze unempfindliche Spezialkamera hat jetzt 
eine Infrarote Aufnahmeröhre. Die ausgesandten Strahlen durchdringen 
jene Stellen, die normalerweise mit dem Auge nicht wahrnehmbar sind. 
Der Prüfer sitzt In einem anderen Raum und verfolgt den gesamten Ar­
beitsvorgang vom Bildschirm aus. Einen großen Fortschritt Im Industriel­
len Bereich bedeutet auch die wassergekühlte Feuerraum-Sondenkamera 
zur Beobachtung von Kesselfeuerungen oder Öfen, denn sie kann Tem­
peraturen bis 1500a C vertragen. Aber auch In Walzwerken (zur Breiten­
messung von Blechen oder zur automatischen Knüppelsteuerung), bei 
Bandfertigungen (zur automatischen Kontrolle der Lage von Werk­
stücken), In Prüffeldern (zur Übertragung von Meßwerten) und an vielen 
anderen Stellen der Fertigung haben Industrie-Fernsehanlagen heute 
Eingang gefunden. Dabei ist es nur durchaus nicht Immer notwendig, daß
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ein Sichtgerät vorhanden sein muß, sondern das, was die Fernsehkamera 
„sieht“, kann auch direkt In einen Steuerungsimpuls umgewandelt 
werden.
In der Forstwirtschaft, vor allem bei der Feststellung von Waldbränden, 
bietet die Fernsehkamera ebenfalls wesentliche Vorteile, da sie leichter 
ein zu setzen Ist und genauer arbeitet als das menschliche Auge. Der Förster 
braucht nicht mehr auf den Wachturm zu steigen, wenn eine rotierende 
Kamera mit Teleobjektiv die Beobachtung des Geländes übernimmt. Sie 
kann einen Brand bis zu einer Entfernung von 32 km wahrnehmen. Bei 
diesem Verfahren sitzt der Förster In der Fernseh-Kontrollstation, von wo 
aus er seinen Bezirk auf dem Bildschirm überwacht.
Auf Güterbahnhöfen bewährten sich Fernsehanlagen In gleicherweise. 
Früher stand vielleicht auf jedem Güterbahnhöf ein Eisenbahnbeamter, 
der die Nummern der vorüberrollenden Güterwagen notierte. Heute 
nimmt eine ar einem Kontrollpunkt montierte Fernsehkamera den lang­
sam durchfahrenden Güterzug auf und In einem Zentralbüro kann man 
die Wagennummern am Bildschirm ablesen und registrieren. Auch In der 
Schiffahrt hat sich die Fernsehkamera einführen können. Man verwendet 
sie zur Beobachtung von Schleuseneinfahrten oder auf Ozeandampfern 
für die Unterhaltung der Gäste mit Darbietungen aus dem Fernsehstudio 
oder zur Übertragung von Filmen.
Überhaupt scheint die Fernsehkamera im Dienste des Verkehrs größere 
Bedeutung zu gewinnen. Die Verkehrslenkung In den Großstädten ver­
einfacht sich, wenn vor einer Zentralstelle aus die kritischen Verkehrs­
punkte überwacht werden können.
Ferner bewährte sich die Fernsehanlage auch bei Bankinstituten. Ein 
Bankangestellter muß zuweilen eine Unterschrift auf ihre Echtheit prüfen 
und einen Boten beauftragen, die bei der Bank hinterlegte Unterschrift 
zu besorgen. Heute begnügt sich der Beamte mit einem Vergleich der auf 
dem Fernsehschirm erscheinen den hinterlegten Scheckunterschrift. Be­
sonders vorteilhaft ist dieses Verfahren Im Verkehr einer Banknebenstelle 
mit der Zentralbank. In einem typischer Falle benötigt die Nebenstelle 
nur die Hälfte des sonst üblichen Raumes, da die gesamten Buchführungs­
arbeiten dank der Fernseheinrichtung vom Hauptbüro aus erledigt wer­
den können. Interessant Ist in diesem Zusammenhang der kürzlich In 
Köln bei einer Bank eröffnete neue Autoschalter. Der Kunde muß In 
Zukunft nicht einmal mehr seinen Kraftwagen verlassen, wenn er Geld 
einzahlen oder Barschecks einlösen will. Die dabei notwendige Scheck­
kontrolle In der Buchhaltung ermöglicht eine Ferrsehanlage.
In ähnlicher Welse dient das Fernseher dem Chirurgen Im Operations­
saal. Während einer Operation kann er mit Hilfe des Fernsehens eine 
Röntgenaufnahme anfordern, die sofort auf dem Bildschirm erscheint und 
für den weiteren Verlauf des Eingriffs von großer Wichtigkeit sein karr. 
Die Übertragung von klinischen Vorgängen für den Unterricht von Me­
dizinstudenten und für die Fortbildung der Ärzte Ist International üblich. 
Welche Möglichkeiten sich bieten, zeigte kürzlich eine in München 
durchgeführte Augenoperation, die rund 250 Ärzte in einem Härsaal auf 
den Bildschirmen von drei Sichtgeräten miterleben durften.
Besonders aber sind auch die Einsatzmögllchkeiten In der Luft, unter 
Wasser oder in der Erde Interessant. Belm Testen neuer Flugzeuge er­
setzt man heute schor den Testpiloten durch eine Fernsehkamera. Das 
Versuchsflugzeug wird dabei von einem anderen Flugzeug aus fern­
gesehen und ferngesteuert. In der Luftfahrfnavigatlon wird In einiger Zeit 
die flache Bildröhre noch manches erleichtern. Das Unterwasserfern­
sehen bedeutet keine Utopie mehr, denn Fernsehkameras In wasser­
dichtem und drucksicherem Gehäuse fördern wissenschaftliche Unter­
suchungen Und Bergungsarbeiten. Unterwasserarbeiten mit ferngesteu­
erten Greifern lassen sich mit Sondergeräten für stereoskopisches Fern­
sehen durch die räumliche Bllddarstellung schnell und genau ausführen. 
Zur Erkundung der Bodenstruktur Ist die Fernseh-Bohrlochsonde heute 
ein wichtiges Hilfsmittel. Die Entwicklung Ist zweifellos stark Im Fluß und 
Neuheiten sind In Zukunft laufend zu erwarten. Werner W. Diefenbach
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1. Einführung

Eines der modernsten militärischen Anwen­
dungsgebiete der Radartechnik ist die Ortung 
sehr kleiner, sidi schnell bewegender Ziele. 
So werden neuerdings Radargeräte dazu ver­
wendet, Artillerie- und Granatwerfergeschosse 
in der Luft zu erfassen, ihre Flugbahn zu 
verfolgen und daraus die Abschuß- oder Ein­
schlagstelle zu ermitteln. Ein derartiges Radar­
gerät wird einige Kilometer hinter den eige­
nen Linien eingesetzt und sucht einen vorher 
bestimmten Sektor im Luftraum ab.
Sobald eine fliegende Granate erfaßt ist, er­
scheint auf einem Bildschirm ein Leuchtpunkt, 
der zur Voreinstellung des Gerätes dient. 
Dann wird der nächste Schuß abgewartet, 
nunmehr automatisch verfolgt und in Kurven 
aufgezeichnet. Dabei geht man von folgenden 
Überlegungen aus; Ein impulsmoduliertes Ra­
dargerät liefert von einem aufgefaßten Ziel 
im allgemeinen drei Informationen, und zwar 
die Schrägentfernung Dn, die man aus der 
Zeitdifferenz zwischen ausgesendetem Impuls 
und zurüdckehiendem Echo bestimmt, sowie 
den Azimut Ao (Seitenwinkel) und den Er­
höhungswinkel £0, die sich beide aus der Stel- 

Bild 1. Vom Radargerät gelieferte Werle zur 
Bestimmung der Lage einet Zielet im Raum

die spätere Auswertung erforderliche Horizon­
talentfernung und die Höhe Hq 
aus Dq und Eß leicht berechnen.
Wird ein Radargerät zum Orten 
nate eingesetzt, dann ist es im 

lassen sich

einer Gra- 
Normalfall

wegen der fehlenden Sicht nicht möglich, das 
Geschoß auf der gesamten Flugbahn vom Ver­
lassen der Mündung der Waffe bis zum Ein­
schlag zu verfolgen. In der vom Gerät ge­
lieferten Kurvenaufzeichnung kann also weder 
die Stellung der Waffe noch der Einschlag 
des Geschosses enthalten sein. Diese Punkte 
lassen sich aber durch Extrapolation mit ge­
nügender Genauigkeit bestimmen, wenn Höhe, 
Azimut und Horizontalentfernung als Funk­
tionen der Zeit dargestellt weiden (Bild 2).
Für das Radargerät ergeben sich daraus fol­
gende Aufgaben:

b)

c)

Erzeugung und gerichtete Abstrahlung kur­
zer HF-Impulse hoher Leistung
Empfang und Anzeige der Echosignale
Messung und Anzeige von Schrägent­
fernung, Azimut und Erhöhungswinkel

d) Berechnung 
entfernung

und Anzeige von. Horizontal- 
und Höhe

lung der Antenne ergeben (Bild 1). Die

nal Diese Spannung bewirkt
fernungsrechner die Korrektur der Anzeige.

für

Bild 2. Grundiolzl dier Verlauf dei

4

Stärkung des ZF-Teiles läßt 
oder automatisch regeln Die 
kung ist etwa 100 dB.

-VEinschlag

Motor gekuppelter Generator erzeugt dabei 
eine 60-Hz-Vergleichsspannung, die man im 
Antennenschwenksystem für die automatische 
Nachführung der Antenne benutzt.

Walto

f)

Aufzeichnung von Ao, 
Funktionen der Zeit
automatische Verfolgung

und Rn als

eines erfaßten

Die dafür angewendete Technik ist auch all-
gemein interessant und zeigt deutlich die in
den letzten Jahren erreichten Fortschritte. Der 
prinzipielle Aufbau, der im Bild 3 dargestellt 
ist, weicht nur wenig von der bei impuls­
modulierten Radargeräten allgemein üblichen 
Bauweise ab. Besondere Einzelheiten werden 
im Abschnitt 3 ausführlich behandelt.

2. Blockbild des Radargeräts

2.1 Sender
Die Hauptbestandteile des Senders sind Mo­
dulator, Impulstransformator und Magnetron. 
Das Magnetron wird in üblicher Weise vom 
Modulatorimpuls getastet und erzeugt 3-GHz- 
HF-Impulse von 0.8 /¿e Dauer und einer Lei­
stung von 200 kW. Die Impulsfolgef.requenz, 
die der Sendertrigger des S ynchronisiergerätes 
bestimmt, ist 1000 Impulse/s.

Als Antenne wird ein Halbwellendipol mit 
Parabolreflektor verwendet. Die Strahlbreite 
liegt bei 5° (an Punkten halber Leistung ge­
messen). Während der automatischen Zielver­
folgung rotiert der Dipol (von einem Motor 
angetrieben)

Kurven-

Emp fang ।

SH* variabel 
20ea-Z*-T9r____

2.3 Empfänger
Der Empfänger arbeitet nach dem Uberlage- 
rungsprinzip. Ein Klystronoszillator schwingt 
30 MHz über der Senderfrequenz und wird 
von einer automatischen Frequenznachstellung 
auf diesem Wert gehalten, um die Frequenz­
drift des Magnetrons auszugleichen. Die Ver-

sich von Hand 
Gesamtverstär-

2.4 Synchronisiergerät
In drei Einzelgeräten werden die für das Zeit­
programm der Gesamtanlage notwendigen 
Steuer- und Torimpulse erzeugt. Wahrend dei 
automatischen Ziel Verfolgung führt man dem 
Gerät die Videosignale des Empfängers zu 
und gewinnt daraus eine Fehlerspannung, die 
den Augenblicksfehlern der Anzeigeskalen für 
Entfernung, Azimut und Erhöhung proportio-

Ent-

2.5 Antennenschwenksystem
Das Nachstellen des Antcnnenspiegels erfolgt 
durch eine Leonard-Steuerung. Bei Handbe­
trieb liegt am Eingang des Systems die Diffe­
renzspannung, die sich aus dem Unterschied 
zwischen Handradeinstel'ung und tatsächlicher 
Antennenstellung ergibt. Bei automatischer 
Zielverfolgung erscheint die Differenz zwi­
schen Zielposition und Antennenstellung. Das 
Schwenksystem dreht die Antenne so lange, 
bis das Eingangssigna] ein Minimum wird

2.6 Entfernungsrechner
Der Entfernungsrechner zeigt die gemessene 
Schrägentfernung an Bei Handbetrieb be­
stimmt ein Drehtransformator (control trans­
former), der mit dem Schrägentfernungshand­
rad verbunden ist, die Eingangsspannung des 
Gerätes. Bei automatischer Ziel Verfolgung 
wird vom Synchronisiergerät eine Fehlerspan­
nung zugeführt, die proportional der Diffe­
renz zwischen Zielentfernung und Ent­
fernungsskalenanzeige ist, Die Skalen werden 
von Synchros (Drehfeldgebern) 
dreht, bis die Fehlerspannung 
wird.

lange ge- 
Minimum

so 
ein

2.7 Höhenrechner und
Übertrager

D

Mit
aus 
tenni

Hilfe eines Resolvers rechnet man die 
dem Entfernungsrechner und dem An­
ensch wenksystem zugeführten Signale für

Schrägentfernung und Erhöhungswinkel in 
Horizontalentfernung und Höhe um. Die Er­
gebnisse werden angezeigt und die Daten an 
den Kurvenschreiber weitergegeben.

Bild 3 
Blackbild dec G«iamlQerätes

Antennen -
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3.2 Antennensystem2.8 Sichtgerät

Das Sichtgerat enthält Anztigeskalen für 
Sdirägentfernung, Azimut und Erhöhungs­
winkel. Die aus dem Empfänger kommenden 
Videosignale (Zieledios) werden auf einem 
B-Sdvm und auf einem J-Sctirm sichtbar ge­
macht (Bild 4).
Die Zeitlinie auf dem B-Schirm wird vom 
Synchronisiergerät durch einen Trigger ge­

steuert. Sie zeigt Entfernungen bis 20 000 yards 
(18 km) an Die kreisförmige Zeitlinie des 
J-Schirmes wird von einem Torimpuls des 
Synchronisiergeräies hellgetastet und greift 
2000 ycras aus der Zeitlinie des B-Schir­
mes heraus Ein stärker leuchtender Teil 
dieser Zeitlinie. das Entfernungstor, ent­
spricht der Stellung einer Entfernungsleucht­
marke auf dem B-Schirm. Sobald man ein 
Videosignal in dieses Tor gebracht hat, kann 
dann audi die automatische Ziel Verfolgung 
einsetzen.

2.9 Kurvenschreiber
Der Kurvenschreiber ist ein elektromechani­
sches Gerät, das bei automatischer Zielverfol­
gung die Kurven für Entfernung, Azimu} und 
Höhe als Funktionen der Zeit auf ein ablaufen­
des Spezialpapier aufzeichnet. Die Schreibstifte 
werden von drehtrafogesteuerten Motoren be­
wegt.

3. Die Einzelgeräte und Ihre Wirkungsweise
3.1 Sender
Einem Hochspannungstrafo werden über einen 
Vollweg-Brückengleichrichter 5 kV entnom­
men und dem Modulatorkanal zugeführt 
(Bild 5). Die Laufzeitkette (LZK) bestimmt 
die Dauer der Sendeimpulse. Sie wird über 
Ladedioden aufgeladen und entlädt sich über 
ein Wasserstoff-Thyratron und die Primär­
wicklung des Impulstrafos. Der dabei ent­
stehende Rechteckimpuls hat eine Dauer von 
0,8 /<s.
Durch den Einbau einer Ladedrosselspule, 
die zusammen mit der Kapazität der LZK 
einen Schwingkreis bildet, erreicht man eine 
Resonanzladung auf fast den doppelten Wert 
der Speisespannung. Die Ladedioden verhin­
dern dabei die Entladung der LZK vor dem 
Zünden des Thyratrons.
Eine Schutzdiode verhütet das Schadhaftwer­
den des Thyratrons bei Überschlägen im 
Magnetron und dämpft das Uberschwingen 
des Impulses. Das als Senderöhre verwendete 
Mehrschlitzmagnetron hat einen Permanent­
magneten von 2000 Gauß. Es wird durch den 
negativen Impuls an seiner Katode zum 
Schwingen angestoßen.

Die Sendeenergie gelangt über eine Koaxial­
leitung zur Antenne (Bild 6). Da Sende- und 
Empfangsantenne nicht getrennt sind, wird ein 
Sender - Empfängerschalter (SE-Schalter) be­
nötigt, der den Empfänger von der Leitung 
trennt, wenn der Sender arbeitet. Dazu ver­
wendet man eine Entladungsrohre, die in 
einem Hohlraumresonator untergebracht ist 

und an deren einer Elektrode —900 V zur 
Vorionisation liegen1). Das Prinzipschaltbild 
des SE-Schalters zeigt Bild 7. Bei geringer 
anliegender Spannung leitet die Funkenslredce
1) s. a. S C h w ind] ing H. Prinzip und Aus­

führung von Sende-Empfangsweichen für Radar­

geräte. FUNK-TECHNIK Bd. 12 (1957) Nr, 18, 

S 632—633. Nr. 19, S. 658—659, u. Nr, 20, S. 696 

bis 698

Antennen- 
motar und 
G»h trafor

Azimut-und 
Erh ohunçiwkikel- 

Vergteichs spann ung

-| I Richtungskoppler

S£-Röhre ^-z Empf. s 
Xeaz kabel

(------------
Magneiran- 
Einkopptung

Bild 6. Dai Blodtbild 
des A nte n n e n 1 y s te m i

Bild 8. Dia Modulation 
der Zielechoi durdi die 
Artern en di pol rotation 

nicht und hat daher eine hohe Impedanz
(offener Schalter), Bei hoher Spannung zündet
sie, wobei die Impedanz auf einen niedrigen
Wert absinkt (geschlossener Schalter).
Das Offnen und Schließen erfolgt automatisch 
durch den Sendeimpuls. Ein geringer An­
teil seiner Energie zündet die Entladungs­
strecke. deren Widerstand im ionisierten Zu­
stand auf einen kleinen Wert absinkt. Dieser 
Widerstand liegt dem Empfängereingang par­
allel und verhindert die Übersteuerung des 
Empfängers und das Ausbrennen des Misch­
kristalls. Der geringe Widerstand der Ent­
ladung sstrecke wird durch den Â/4-Abschnitt 
hochtransformiert, so daß, vom Verzwei­
gungspunkt aus gesehen, der Empfängerein­
gang gesperrt ist. Der Verlust an Sende­
energie durch das Zünden der Entladungs­
rohre kann vernachlässigt werden. Ein A/2 
langes Leitungsstück zwischen Sender und 
Verzweigungspunkt transformiert die hohe 
Ruheimpedanz des Senders in den Verzwei­
gungspunkt und sperrt den Senderabschnitt 
für das von der Antenne kommende Emp­
fangssignal
Die im Antennensystem liegende Echo-Box 
ist ein von Hand abstimmbarer zylindrischer 
Hohlraumresonator, dem man einen Teil des 
Sendeimpulses über einen Richtungskoppler 
zufuhrt. Seine Resonanzenergie wird im Emp­
fänger gleichgerichtet und auf dem Bildschirm 
sichtbar gemacht. Die Zeitdauer vom Beginn 
des Sendeimpulses bis zum Untergehen der 
Echo-Box-Schwingungen im Rauschen, die so­
genannte Nachschwingzeit, läßt die Betriebs­
bereitschaft des Radargeräts erkennen und ist 
ein wichtiges Hilfsmittel beim Einkreisen von 
Störungen.
Der Halbwellendipol ist um 1,5° gegen die 
Reflektorachse geneigt und rotiert mit 
3600 U/min. Dadurch bestreicht die ausge­
strahlte Energiekeule konusförmig den Luft­
raum. Bei einer Impulsfolgefrequenz von 
1000 Hz entfallen etwa 17 Impulse auf jede 
Umdrehung. Wenn die Konusachse nicht ge­
nau auf das Ziel zeigt, schwanken dadurch die 
Echoamplituden während einer Dipolumdre­
hung zwischen einem Maximum und einem 
Minimum. Diese ungefähr sinusförmigen 
Amplitudenschwankungen von 60 Hz, die so­
genannte Spinmodulation, werden ausge­
nutzt, um die Antenne genau auf das Ziel zu 
richten (Bild 8).

Bild 7. SESdioller

mmni ïïOfJJ

nicht mad. mit 6 Û Hz mad. gleich» Phas», starker mod.

maduti» C, Phase um 
90* verschoben phasemer Schaben
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Bild 10.
Dai „Magiiche T"

▼

Die Drehung des Dipols erfolgt durch den 
Antennenmotor, der gleichzeitig einen 60-Hz- 
Generator antreibt. Eine Ausgangsspannung 
dieses Generators hat ein positives oder 
negatives Maximum, wenn der Dipol senk­
recht steht, die andere hat ihre Maxima bei 
waagerechter Dipolstellung. Die beiden Aus­
gangsspannungen sind also um 90° phasen­
verschoben und ermöglichen im Antennen­
schwenksystem die Unterscheidung von Azi- 
mut-Fehlerslgna] und Erhöhungswinkel-Feh­
lersignal.

Kristallmischstufe die ZF von 30 MHz. Der 
achtstufige ZF-Verstärker (Bandbreite etwa 
1,8 MHz] hat eine Kaskode-Eingangsschaltung 
und verwendet versetzt abgestimmte Kreise 
Ein Entfernungsmarkenkreis für Eichzwecke 
ist in das System einbezogen. Die Verstär­
kung des Empfangskanals wird durch Ver­
ändern der Gittervorspannung der 4., 5. und 
6. ZF-Stufe automatisch oder von Hand ge­
regelt. Die Gleichrichtung der ZF-Slgnale er­
folgt in üblicher Weise mit einer Diode.

(Wird fortgesetzt)

Funkstörungs-Grenzwerte 
für Ton- und Fernseh - Rundfunkempfänger

3.3 Empfänger Stand: 1. 10. 1957

Bild 9 zeigt das Blodcbild des Empfängers. 
Als Oszillator für den Empfangskanal und 
den Kanal für die automatische Frequenznach­
stellung (AFN) wird ein Reflexklystron ver­
wendet. Die Grobabstimmung erfolgt mecha­
nisch durch Verändern der Hohlraumresona­
toren, die Feinabstimmung durch Verändern 
des negativen Potentials der Reflektoranode. 
Zwischen der Empfängermischstufe und der 
AFN-Mischstufe liegt als Weiche ein soge­
nanntes .Magisches T“, eine Hohlleiterver­
zweigung, die zugleich die AFN-Mischstufe 
enthält. Als Mischer dienen zwei Silizium­
kristalle. Die Lage der Einzelkomponenten ist 
aus Bild 10 ersichtlich. Das Oszillatorsignal 
wird über den H-Arm des Hohlleiters zuge^ 
führt und baut ein Spannungsfeld parallel zur 
Achse der beiden Mischkristalle auf. Da diese 
im Gegentakt geschaltet sind, leitet während 
jeder Halbwelle der Oszillatorschwingung 
nur e i n Kristall. Das Magnetronsignal kop­
pelt man dagegen direkt bei den Kristall­
halterungen ein. Dadurch leiten oder sperren 
beide Kristalle gleichzeitig. Auf diese Weise 
erscheinen Videoanteile am Ausgang des 
AFN-Mischers in Phase und heben sich im 
Gitterkreis des ZF-Verstärkers auf. Die ZF 
gelangt nach zweistufiger Verstärkung zu 
einem Foster-Seely-Diskriminator, dessen Aus­
gang an einem Videoverstärker liegt. Die 
resultierenden positiven oder negativen Im­
pulse führt man einer Stoppdiode (negativer 
clamper) zu, die die Vorspannung eines Phan- 
tastron-(Transitron-)Kreises steuert. Das Phan­
tastron arbeitet als Sägezahngenerator. Die 
negative Sägezahnspannung (Frequenz etwa 
3 Hz), die zwischen —100 und —300 V pen­
delt, liegt an der Reflektoranode des Kly- 
1 tronoszillators und verschiebt dauernd die 
Oszillatorfrequenz.
Sobald nun eine Spannung anliegt, die die 
richtige ZF von 30 MHz ergibt, wird die 
Sägezahnerzeugung durch die Stoppdiode be­
endet und da« Phantastron als Gleichstrom­
verstärker geschaltet. Verschiebt sich die ZF 
erneut, dann beginnt der „Such-Kippvorgang- 
sofort wieder und zieht die Klystronfrequenz 
nach.
Im Empfangskanal ergeben die Echosignale 
zusammen mit der Klystron!requenz in einer 

Eine gegenseitige Empfangsbeeinträchtigung 
von Ton- und Fernseh-Run-dfunkempfängern 
kann vermieden werden, wenn die Empfänger 
die nachstehenden Grenzwerte für die Stör­
feldstärke (gemessen nach FTZ-Zeichnung 529 
An 5001 und FTZ-Beschreibung 529 B 5001) und 
für die Funkstörspannung (gemessen nach FTZ- 
Zeichnung 529 Up 5010) nicht überschreiten.
1. Grenzwert für UKW Tan-Rundfunk- 

emplänger
1.1 Die in den Frequenzbereich 87,5 ... 100,2 
MHz (UKW-Bereich II) fallende Störfeldstärke 
der Grundfrequenz des Oszillators darf

150 pV/m in 30 m Entfernung 
nicht überschreiten.

1.2 Die Ln den Frequenzbereich 174 ... 223 MHz 
(UKW-Bereich III) fallende Störfeldstärke darf 

30 jUV/m in 30 m Entfernung
nicht überschreiten.

2. Grenzwert fOr Fernseh-Rundfunk­
empfänger

2.1 Die inden Frequenzbereich 87,5 ... 100,2 MHz 
(UKW-Bereich II) fallende Störfeldstärke der 
Oszillatorgrundfrequenz darf

50 //V/m in 30 m Entfernung 
nicht überschreiten.

2.2 Grenzwert der Störfeldstärke für die O s ■ 
z i 1 I a t o r g r u n d f r e q u e n z . soweit sie 
In den Frequenzbereich 174 ... 223 MHz (UKW- 
Bereich III) fällt, in Abhängigkeit vom Ab­
stand der Störfrequenz von der Bildträgerfre­
quenz des betroffenen Fernsehkanals:

Bei 0 MHz Frequenzabstand = 30 /zV/m
+ 1 MHz . - 30/iV/m
+ 2 MHz „ = 70/zV/m
+ 3 MHz . — 110/zV/m
4-4 MHz . = 150/zV/m
+ 5 MHz , - 150 ¿iV/m
4-5,5 MHz . - 75^V/m
+ 6 MHz . = 30 ¿cV/m
4-7 MHz , “ 30/¿V/m

2.3 Grenzwert der Störfeldstärke für die 
Oberwellen der Oszillatorfrequenz und 
etwaiger anderer Störschwingungen, soweit 
sie in den Frequenzbereich 174 ... 223 MHz 
(UKW-Bereich III) fallen,

30 /tV/m in 30 m Entfernung

2.4 Grenzwert der Funkstörspannung 
an den AnschluOpunkten für die Anlennen- 
und Netzzuleitung.
Im Frequenzbereich 150 500 kHz
12 dB unterhalb Funkstörgrad N (VDE 0875).
Im Frequenzbereich 500 1610 kHz:

250 ¿¡V.

Es gilt jeweils die neueste Ausgabe der FTZ- 
Unterlagen und der VDE-Begtimniungen. Die 
FTZ-Unterlagen werden auf Verlangen voin 
Fernmeldelechnischen Zenlralaml in Darmstadt. 
Rheinstr. 110, kostenlos abgegeben.
(Nadi Amtsblatt des BundesministerE für das Post- 
□ nd Fernmeldewesen, Ausg A, Jhrg. 1957, Nr. 07. 
S. 714)

Fachabteilung 1(Em pfang saniert nen"
Der Vorstand und Beirat des ZVEI haben 
einem Antrag der Fachuntergruppe »Antennen' 
der Fachabteilung „ Sch wachs trom technische 
Bauelemente“ auf Bildung einer eigenen Fach­
abteilung entsprochen (s. Heft 17/1957, S. 593). 
Am 11. Oktober 1957 fand nun in Heidelberg 
die konstituierende Sitzung der neuen Fach­
abteilung 29 „Empfangsantennen* statt. Die 
Geschäftsstelle der neuen FA befindet sich In 
Nürnberg, Urbanstraße 40 (Tel.: 48 13 97); Ge­
schäftsführer ist Dr. L i n h a r d.
Die Wahl des Vorstandes ergab folgende Zu­
sammensetzung: 1. Vorsitzender: Ing. R. 
Hirschmann, Eßlingen; 2. Vorsitzender: 
Prok. H a m a n n i (Firma M. Engels), Wup­
pertal; Leiter der Technischen Kommission; 
Ob.-Ing. Otto (Firma Siemens £ Halske), 
Karlsruhe; Leiter der Informationsstelle: 
Prok. F. Bernhardt (Firma R Karst), 
Berlin.
Herr K a t h r e in, als langjähriger Vorsitzen­
der der FUA, hatte gebeten, mit Rücksicht auf 
sein hohes Alter von seiner Wiederwahl ab­
zusehen. Unter seiner Leitung hatten sich 1951 
die maßgebenden Hersteller von Antennen­
bauteilen zusammengefunden, um der durch 
Einführung des UKW-Rundfumks entstande­
nen Notwendigkeit einer Fertigung komplet­
ter Antennen eine technisch einwandfreie 
Grundlage zu geben.
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¿faser Reisebericht

Besuch bei GRUNDIG 
in Bayreuth und Fürth

Am 17 Oktober 1957 wurde das Jüngste Grundig-Werk VII in Bayreuth 
offiziell eröffnet Hier werden Tonbandgeräte hergestellt. Der akute 
Arbeitskräftemangel, steigende Rohstoffpreise und Lohnerhöhungen 
zwingen heute zu durchgreifenden Rationalisierungsmaßnahmen. Das 
neue Werk gewährleistet eine in sich geschlossene, von anderen 
Werken unabhängige Produktion von vorgegebenen Tonbandgeräte­
typen mit einer Fertigungskapazität von 1000 Einheiten täglich.
Auf einem Grundstück von über 40 000 m1 Flächenausdehnung konn­
ten sämtliche Fertigungsabteilungen in einer ebenerdigen weiträumi­
gen Halle untergebracht werden. Als Ausführungsform wurde eine 
siebenqliedrige Shedhalle gewählt. Die Längsrichtungen der Sheds 
verlaufen von Westen nach Osten. Dadurch ist eine Sonnenblendung 
ausgeschaltet. Ferner sind einwandfreie Beleuchtungsverhältnisse 
selbst noch bei großen Raumtiefen gewährleistet. Der Shedhalle ist 
im Westen ein doppelgeschossiger Kopfbau vorgesetzt, In dem die 
Büros, Kantine, Garderoben, Waschräume, sanitäre Anlagen, der Vor­
richtungsbau und die werksarztliche Betreuung Platz gefunden haben.

Max Grundig mit seinen engsten Mitarbeitern, Direktor Ölte Siewek (rechts) und Direktor Karl Richter (links)
Der Warenan- und -abtransport vollzieht sich an der Ostseite der 
Shedhalle aut einer teilweise überdachten Verlade-Einbahnstraße, die 
an das Industriegleis der Bundesbahn angrenzt Um Abteilungen wie 
Lackiererei, Poliererei, Tauchraum, Betriebslabor, Garage und sonstige 
Raume, die aus verschiedenen Gründen von der Fertigungshalle ge­
trennt sein müssen, unterzubringen, sind im Norden und Süden der 
Shedhalle Flachbauten angesetzt, Um das gesamte Gelände verläuft 
eine Ringstraße. Damit ist es möglich, Material, das wirtschaftlicher 
nicht im Wareneingang entladen wird, direkt an den Lagerort zu fah­
ren. Auf der Materialfahrbahn rollt eine Elektro-Zugmaschine mit an­
gehängten Ladegestellen in ständigem Kreisverkehr, ähnlich einem 
Miniatur-Güterzug. von Haltepunkt zu Haltepunkt.
Die hohe Präzision der Tonbandgerä te-Teile macht eine Vielzahl von 
Kontrollstellen an den verschiedensten Arbeitsplätzen erforderlich Es 
wird hier nach der Methode der statistischen Qualitätskontrolle ge­
arbeitet, die es u. a. gestattet, vorausschauend zu erkennen, nach wel­
cher Zeit z. B. durch Werkzeugabnützung das betreffende Teil nicht 
mehr maßhaltig sein' wird. Während unten in der Halle die Produk­
tionsvorgänge ablaufen, liegt im Kopfbau eine Zentrale, in der sämt­
liche Vorgänge auf der Hallenebene disponiert, gesteuert und über­
wacht werden. In dieser Zentrale sind die Fertigungsleitungen, die 
Kontrolleitung, die Dispositionsleitung und die Steuerstellen unter- 
gebradrt. Die Anweisungen und Rückmeldungen zwischen den Steuer­
stellen und den ausführenden OrgaYten in der Halle werden mit Hilfe 
einer Anzahl von Rohrpostleitungen in Sekundenschnelle ausgetausdil. 
Ferner überwachen moderne elektrisch gesteuerte Produktographen 
automatisch den Maschinenpark und gestatten eine optimale Aus­
lastung der Maschinen und eine exakte Kapazitätsvorplanung. Das 
gesamte Werk konnte in einem Zeitraum von 8 Monaten errichtet 
werden. Wie zweckmäßig diese neue Fabrik tatsächlich gebaut ist, be­
wies die eingehende Besichtigung.
Ein anderes bedeutsames Ereignis spielte sich am Nachmittag des 
17. Oktober 1957 In Fürth ab. Hier lief das fünfmillionste Grundig 
Gerät vom Band, Dieser Rekord wurde innerhalb eines Zeitraumes 
von nur 10 Jahren erreicht. Anläßlich dieses Jubiläums sei ein kurzer 
Rückblick auf die einzigartige Entwicklung der Grundig-Radio- Werke 
gestattet. Der ungewöhnliche Aufstieg des Unternehmens begann, als

►
Blick auf ein Montageband in der großen Hall« des 
neuen Grundig-Werkei VII für Tonbandgeräte in Bayreuth
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Herr Grundig auf den Gedanken kam, einen Radio-Baukasten her­
zustellen, der .Heinzelmann" genannt wurde und der gewissermaßen 
als .Spielzeug“ nicht bewirtschaftet wurde. Die Produktion begann 
1947 in einer Baracke auf einer Wiese In Fürth und wuchs in den 
Jahren sprunghaft. 1948 kam unter der Bezeichnung .Weltklang' ein 
Heimsuper auf den Markt. Am 12. Mal 1952 konnten die Gründig­
Werke bereits die Produktion des einmillionsten Gerätes verzeichnen. 
Zum Hauptwerk in Fürth kamen die Werke 11 und III in Nürnberg 
hinzu sowie das Werk IV in Georgensgmünd, Weitere Werke in 
Augsburg {V) und in Dadi-au (VI) gliederten sich an. Im Jahre 1957 
entstand schließlich das Werk VII in Bayreuth. Außerdem erwarb 
Grundig die Aktienmehrheit der Triumph- Werke Nürnberg AG.

Während 1955 der Umsatz von Grundig den Wert von 163 Mill. DM 
erreichte, konnten im Kalenderjahr 1956 insgesamt 223 Mill. DM ge­
bucht werden. Für 1957 wird eine abermalige starke Umsatzausweitung 
auf rund 400 Mill. DM erwartet. Dl« Zahl der hergestellten Geräte 
war im Jahre 1956 genau 908 675. Im Kalenderjahr 1957 wird diese 
Zahl noch übertroffen, und man rechnet mit einer Produktionsziffer 
von über eine Million Geräte. Gegenwärtig hat die Manatsproduktion 
etwa 120 000 Einheiten aufzuweisen. Im gleichen Tempo entwickelte 
sich der Export. Während im Jahre 1955 die Ausfuhr einen Wert von 
74,3 Mill. DM hatte, stieg diese Summe 1956 auf über 100 Mill. DM. 
Die Umsatzerhöhung im Export erreichte damit 34,7'/•. Durch Export­
verkäufe wurden rund 44 •/« der Produktion abgesetzt.
Das Geschäft in Heim-Rundfunkempfängern war 1956 besser, als man 
zunächst im allgemeinen erwartet hatte. Der Prognose von einer 
Sättigung des Marktes hatten sich die Grundig-Werke nicht ange­
schlossen. Ebenso wie 1956 werden auch 1957 Heimgeräte gut ver­
kauft. Die Umsätze in Musik- und Konzertschränken sind in den 
letzten Jahren sprunghaft gestiegen. Seit 1956 können sich die 
Grundig-Werke auch die größten Mus Hcschi ank werke der Welt nen­
nen. Mit über 20 0/o waren sie 1956 an der gesamten deutschen Musik­
schrankproduktion (über 400 000 Stück) beteiligt. Im Jahre 1957 stieg 
dieser Marktanteil bereits auf 30 ’/• an
Auf dem Reisesuper-Markt erreichten Lm Jahre 1956 die Grundiq- 
.Boys“ einen Anteil von 30,6 4/o; im Jahre 1957 stieg der Anteil auf 
über 40°/« an. Die Produktion von Fernsehempfängern verdoppelte 
sich im Jahre 1956 gegenüber 1955. 1957 setzte nach der Sommer­
flaute das Geschäft früher ein. Die Produktion ist bereits bis Jahres­
ende ausverkauft.
Auch auf dem Gebiet der Tonbandgerätefertigung bezeichnen sich die 
Grundig-Werke als die größte Produktionsstätte der Welt Rund 70 •/« 
des in- und ausländischen Marktes kommen auf das Konto von 
Grundig-Fabrikaten. Vom Tonbandgerät .TK 5" konnten zum Beispiel 
innerhalb von zwei Jahren rund 200 000 Stück gefertigt werden. Welt­
ruf hat ferner das Diktiergerät „Stenorette' erlangt. Zum Fertigungs­
programm gehören weiterhin Geräte des industriellen Fernsehens und 
der Meßtechnik.
Ein eindrucksvolles Bild von der Entwicklung vermitteln auch die 
Beschäftigtenziffern. Wahrend am 1 10. 1947 150, 1950 etwa 1000 und 
1954 über 8000 Betriebsangehörige gezählt wurden, ist die Zahl der 
von Herrn Grundig beschäftigten Belegschaftsmitglieder einschl. 
der Triumph-Werke im Oktober 1957 auf rund 20 000 angestiegen, d.
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1 5-Wa tt-Mi s c hve rst ö rk e r mit PPP. Endstufe

Technliehe Daten
Kontinuierliche Höhen* und Tiefenentzer­

rung:
bei 10 kHz +10...— 20 dB.
bei 50 Hz +10 20 dB

Frequenzbereich:
20. ..18000 Hz (Taste F 1 gedrückt) 

Ausgangsleistung: etwa 15 W 
Klirrfaktor: 1,5%
Eingänge: Mikrofon ein gang hochohmig, Mi­

krofoneingang niederohmig (200 Ohm), 
2 Tonabnehmereingänge, 2 Rundfunkein­
gänge, Magnettangeräte-EIngang • sämt­
liche Eingänge stetig mischbar ■ getrennter 
Summenregier

Eingangsentzerrer:
durch Drucktasten einschaltbar 

Sprache-Musik-Schalter 
Aussteuerungskontrolle:

AbstimmanzeIgeröhre EM 71 a
Ausgänge: 4, 8 und 15 Ohm 
Leistungsaufnahme: etwa 90 W

Zum PPP-Prlnzlp
Gegenüber den früheren in der FUNK-TECH­
NIK beschriebenen Misdiverstärkern mit End­
stufe unterscheidet sich der Mischverstärker 
.Diwefon 1557" durch die Parallel-Push-Pull- 
Endstufe (PPP). Bei dieser Endstufenschaltung 
liegen die Röhren für Gleichstrom in Serie 
und für die Tonfrequenz-Wechselspannung 
parallel, also umgekehrt wie bei üblichen 
Gegentakt-Endstufen. Demzufolge sinkt der 
Innenwiderstand auf ein Viertel des norma­
len Wertes, in diesem Falle bei Verwendung 
von zwei Endpentoden EL 84 auf etwa 
1400 Ohm.
Ein Vorteil des PPP-Prinzips ist der wesent 
lieh vereinfachte Ausgangstransformator. Er 
kann ais Sparübertrager ausgeführt werden, 
da er nicht vom Gleichstrom durchflossen wird. 
Die durch Anzapfungen gewonnenen Aus­
gangsimpedanzen sind 4, 8 und 15 Ohm 
Ali einen Nachteil dieser Schaltung könnte 
man den scheinbar erhöhten Aufwand an­
sehen, der durch die beiden Netzteile ent­
steht. Bei genauerem Vergleich stellt sich aber 
heraus, daß als Folge der geringeren Brumm- 
empfind 1 ich k ei t Einweggleichrichter genügen, 
der Aufwand daher annähernd gleich ist.

PPP-Endstufe und Netzteil
Der verwendete Spezial-Netztransformator 
,NTM 10 PPP" (Engel) hat sekundärseitig drei 
Wicklungen, von denen eine die Heizwick­
lung für alle Röhren ist, während die beiden 
anderen Wicklungen (je 300 V, 80 mA) die 
Anodenspannungen für die Gleichrichter E 300 
C 130 M liefern. Die Widerstände R 55 und 
R 60 in den beiden Zweigen der Anoden­
spannungswicklungen sind Schutzwiderstände 
für den Fall etwaiger Kurzschlüsse bei Ein­
zelteilschäden. Mit Hilfe der Widerstände 
R 53 und R 54 (Je 500 Ohm) werden die An­
schlußspannungen auf die Anodenspannungs­
Betriebswerte von je 280 V verringert.
An den beiden Widerständen R 45 und R 46 
In den Katodenleitungen der Endröhren ent­
stehen die als negative GitterVorspannungen 
wirksamen Kalodenspannungen. Diese Wider- - 
stände (Je 250 Ohm) sind regelbar ausgeführt, 
um die Anodenströme der Röhren auf gleiche 

.Werte zu bringen. Die Gitterableitwider­
stände R 41 und R 42 wurden nur mit je 
200 kOhm bemessen, um die Anodenströme 
frei von Gilterfehlströmen zu halten. Die 
Schirmgitterspajin ungen der Endröhren wer­
den aus den Anodenspannungen der jeweils 
gegenüberliegenden Röhre gewonnen. Vor 
den Steuer- und Schirmgittern der Endröhren 
liegen die Schutzwiderstände R 47, R 48, R 43, 
R 44 (je 100 Ohm, je 10 kOhm). Ferner ist es 
zweckmäßig, den einen Schirmgittervorwider­
stand, zum Beispiel R 52, regelbar zu machen. 
Der Verstärker kann damit Zusätzlich auf 
geringstes Brummen eingestellt werden. Die 
beiden Katodenkondensatoren wurden im 
Interesse guter Baßwiadergabe mil je 250 uF 
bemessen.

Phasenumkehrröhre ECC 83
Als Phasenumkehrröhre wurde die Duotriode 
ECC 83 verwendet. Die benutzte Schaltung 
zeichnet sich durch geringe Verzerrungen bei 
völlig symmetrischen Ausgangsspannungen 
aus. Der Anodenwiderstand R 38 der unteren 
ECC 83-Triode wurde um 10°/« höher be­
messen als der Außenwiderstand R 40 des 
oberen Rohrensystems.
Jede der beiden Endröhren arbeitet mit einer 
starken Gegenkopplung. Die Röhren sind als 
Katodenverstärker (Anodenbasisschaltung) ge­
schaltet und machen eine hohe Steuerspan­
nung notwendig, die bei etwa 80 V liegt. Um 
diese hohe Steuerspannung erzeugen zu kön­
nen wurde eine Mitkopplung eingebaut. Die 
Anodenwiderstande R 38 und R 40 der Pha­
senumkehrröhre sind an die Plusspannungen 
der gegenüberliegenden Endröhre geschaltet. 
Da an diesen Punkten Tonfrequenzspannung 
herrscht, entsteht eine Mitkopplung, die die 
fehlende Steuerspannung in der richtigen 
Phasenlage liefert.
Bei der Phasenumkehrstufe wird die untere 
Triode über den gemeinsamen Katodenwider­
stand R 39 gegenphasig angesteuert. Die Um­
kehrröhre arbeitet in Gitterbasisschaltung. Ihr 
Gitter ist über C 34 oder C 35 tonfrequent ge­
erdet. Drückt man die Taste F 1, io ist Kon­
densator C 34 (0,5 mF) angeschlossen. Er hal 
für gute Baßwiedergabe ausreichend hohe Ka­
pazität. Unterbricht man andererseits C 34 
durch die Taste F 1, so ist nur noch C 35 mit 
1 nF wirksam. Durch die geringe Kapazität 
kann sich für Frequenzen von 30 Hz abwärts 
eine starke Gegenkopplung ausbilden. Dieser 
Effekt ist manchmal sehr erwünscht (z. B um 
das Rumpelgeräusch bei Plattenspielern zu 
unterdrücken).

Entzerreratule
Mit etwa 175facher Verstärkung arbeitet die 
Vorstufe mit der Pentode EF 86. Die Anode 
dieser Röhre ist mit der Phasenumkehr röhre 
ECC 03 galvanisch gekoppelt. Dieses Verfah­
ren bietet den Vorteil, daß im Baßbereich 
keine Phasendrehung auftreten kann.
An Punkt D des Ausgangsübertragers wird 
die Gegenkopplungsspannung abgegriffen und 
über den 10-kOhm-Widerstand R 56 in den 
Katodenkreis der Röhre EF 86 geschleust. Im 
Zusammenhang mit der starken Gegenkopp­
lung wurden die Kopplungskondensatoren 
C 36 und C 37 mit je 0,5 uF bemessen. Diese 
Maßnahmen bewirken eine hohe Stabilität.
Das Klangregelmetzwerk und der Summen­
regler sind vor der Röhre EF 86 angeordnet. 
Am Ausgang der ersten Röhre ECC 83 (zwei­
tes System) fällt die RC-Komblnation R 26, 

C 22 auf, die den Sprache-Musik-Schalter dar­
stellt Bei Musikwiedergabe Ist die Kombina­
tion durch die Kontakte '10/11 des Druck­
tastenaggregates überbrückt. Es wird der ge­
samte Frequenzbereich übertragen. Im ande­
ren Falle werden die Tiefen abgeschnitten, 
wenn sie R 26, C 22 passieren.
P 7 ist der Summenregier; er hal einen vierten 
Abgriff für gehör richtige Lautstärkeregelung. 
Die gesamte Tonfrequenz wird am Schleifer 
dieses Reglers abgenommen und dem Klang­
regelnetzwerk zugefuhrt.
Mil Hilfe des Reglers P 8 lassen sich die 
Höhen bei 10 kHz durch die frequenzabhän­
gige Spannungsteilung über C 25, P 8, C 26 
etwa +10 . —20 dB regeln. Die Bässe 
können um den gleichen Beirag durch die 
Glieder C 28, P 9 und C 29 geschwächt oder 
angehoben werden R 2fl und R 30 sind Enl- 
kopplungswiderstände Der Drehpunkt des ge­
samten Netzwerkes liegt bei etwa 800 Hz.

Vorstufen ECC 83
Die in Kaskade geschalteten Röhrensysteme 
der Duotriode ECC 83 arbeiten mit normaler 
RC-Kopplung. Die Kopplungskondensaioren 
wurden mit 50 nF bemessen, um eine gute 
Baßwiedergabe zu gewährleisten. Diese Stufe 
hat zweifache Gegenkopplung. Da die Ka- 
todenwiderstande nicht überbrückt sind, 
entsteht eine starke Gegenkopplung. Die Ge­
genkopplungsspannung des zweiten Kanales 
wird an der Anode der zweiten Triode zwi­
schen den Kondensatoren C 20f C 21 abge­
nommen und über den Widerstand R 23 
( + R 24) der Katode des ersten Röhrensysle- 
mes zugeführt. Der Widerstand R 23 ist regel­
bar, um die Verstärkung genau einpegeln zu 
können. Bei Normalbetrieb (die Taste F 4 ist 
dann nicht gedrückt) wird der Widerstand
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und an der Rückseile
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reglern. Die Abschirmplatte am Netztrans- 
forroator hat die Abmessungen 190X90 mm, 
während die Abschirmung in der Nähe der 
Endröhren etwa 180X90 mm groß ist. Diese 
Trennwände sind unbedingt einzubauen. An­
dernfalls muß man bei der hohen Gesamt­
verstärkung mit wilden Kopplungen rechnen. 
Als Durchführungen für die Anschlußleitungen 
haben sich Langlöcher sehr flut bewährt.

Verdrahtung

Um Platzreserven für einen etwaigen spate­
ren Ausbau des Verstärkers zur Verfügung zu 
haben, wurde die Verdrahtung nur in einer 
Chassishälfte ausgeführt. Die Verbindungen 
sind so kurz wie möglich gehalten worden, 
damit Brummei nstreuungen nicht auftreten 
können. Kondensatoren und Widerstände 
wurden daher, soweit es sich verwirklichen 
ließ, direkt an die Fassungsanschlüsse ge­
lötet. Für die Verdrahtung kommt man daher 
mit zwei Lötösenleisten aus. Weitere Lot­
stützpunkte bietet das Drucktastenaggregat. 
Der Netzteil ist unterhalb des Netzlransfor- 
mators getrennt verdrahtet worden. Zwei Löt­
ösenleisten erleichtern die Verdrahtung.
Ferner sollen sämtliche Einganqsleitungen, 
die von den Anschlußbuchsen zum Gerat füh­
ren, abgeschirmt werden. Empfehlenswert ist 
außerdem die Abschirmung der Kondensato­
ren C 17 und C 18, indem man sie mit Stan­
niolfolie umwickelt und die Folie mit Masse 
verbindet.

Inbetriebnahme

Bei einem so umfangreichen Verstärker soll 
die Verdrahtung vor der ersten Inbetrieb­
nahme gründlich kontrolliert werden. Man 
mißt nach dem Einschalten sämtliche Betriebs­
spannungen und -ströme und regelt die 
Anodenströme der beiden Endröhren mit Hilfe 
der Regler R 45 und R 46 auf je 36 mA ein. 
Geringes Restbrummen des Verstärkers läßt 
sich mit Hilfe der Regler R 52 und R 69 auf 
Minimum einsteJlen, bis es völlig verschwin­
det. Das Mustergerät arbeitet brummfrei.

Teilannchf der Vor 
ilärkervardrahlung
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Chassisoniidit von oben

Ne tz trans (o r m ato r .NTM 10 PPP" (Engel]
Ausgangstransíormalor .GA 2 X EL 84 PPP“

(Engel)
Mikrofon-Eingangsübertrager .TB 421*. 1 : 30 

2 Selengleidirictiter E 300 C 130 M
Stabselengleichrichter E 41

(Labor W) 
(AEG) 
(AEG)

/‘F.
C 3 
2 X 50Elektroly tkondensa l oren 

45C/4B5 V
Elektroly tkondensat oren

2

2

Elektroly tkondensa taren2

(NSF)
32 mF, 350/385 V 

(NSF)
25 ¿iF. 350/385 V 

(NSF)

2 Nledervolt-Elektrolytkondensatoren 250 /<F,
30/55 V (NSF)

Niedervolt-Elektrolytkondenaatar 50 /iF,
(NSF)

MOhm mit 4 Abgriff
30/35 V 

Potentiometer 1,3

6 Potentiometer 1
2 Potentiometer 1 

MOhm, pos. ]og. 
MOhm. lin

6 NovaIröhrenfassungen
Lode tal roh renfassung
Drucktastenaggregai .6 X L 17,5 

L 17,5 N, Aus'
4 abgeschirmte Eingangsbuchsen

1 abgeschirmte Eingangsbuchsen

Doppelbüchse .45 102"
Siche rungsb a Iter mit Sicherung

(Preh) 
(Preh) 
(Preh) 
(Preh) 
(Preh)

N 4U + IX 
(Schadow] 

.PK 1 '
{Peiker) 

.T 3263"
(Tuchei) 

(Dr Mozar)

Netz ka b el ei ni üh ru n g
9 Pfeildrehknopfe .K 539" 
Roll kondensa tor en 
Widerstände 
Gehäuse ,Nr 4*
2 Zeigerknöple _K52l4* 
Röhren 2 X EL 84. 2 X ECC 83,

EM 71a

(Wiekmann) 
(Hirschmann) 

(Dr. Mozar] 
(WlmaJ 

(Dralowld) 
(Leistner) 

(Dr. Mozar) 
2 X EF 06

( Volvo) 
(Lorenz)

dem Ausland

Tendenzen auf der Radio Show
Eine Analyse der Geräte, die auf der Radio Show 
in London (330 000 Besucher) gezeigt wurden, er­
gab Bei den Fernsehgeräten herrscht noch wie 
vor eine Tendenz zu größerer Bildröhre Oos 
Schwergewicht liegt bei 17- und 21 -Zoll-Röhren, 
24-Zall-Röhren wurden nur in zwei Ausnahme- 
lällen gezeigt Vereinzelt werden tragbare, sehr 
kleine Zweil-Femsahgeröie |z I. nur mit 9-Zcll- 
Bildröhre] angeboren.
Bei Radios und Plattenspielern ist vor allem eine 
Verkleinerung der Gehä u seobmessungen und Ver 
wendung von Transistoren und Miniatur-Bauteilen 
fesizusiellen Lebhafte Farben beginnen bei der 
GehöusegestaItung eine Rölle zu spielen.

Neuartige Stromquelle
Die amerikanische National Carbon Ca hot eine 
neue Stromquelle sehr hoher Leistung entwickelt, 
bei der die chemische Energie von Gasen mit 
einem Wirkungsgrad von 65 bis 80 % in elek­
trische Energie umgeseizi wird. Bei einem Zu­
sammenbau einzelner Elemente kann die neu= 
artige Batterie auf ie 0.1 Kubikmeter Raumbedarf 
1000 W abgeben.
Bairerieprinzip! Wasserstoff und Sauerstoff wer­
den getrennt in porösen Kohlenstoffröhren durch 
einen Elekfrolyt-Becher geführt, der eine Kalium- 
hydrai-Lösung enthält. Die Kohlenstoff-Röhren die­
nen als Elektroden, zwischen denen sich ain Elek- 
Ironenstrom bei außen ongesch lossener Belastung 
bildet Die Spannung je Zelle ist 1,1 V.

RCA mit neuem Bild - Bandgerät
RCA hat die Konzeption des schon seit mehreren 
Jahren in der Erprobung befindlichen Video-Re­
corders iGeröi zur Aufzeichnung und Wiedergabe 
von Fernseh-ßiIdfoIgen m Farbe mittels Magnet­
band] radikal geändert. Dos Gerät ähnelt jetzt 
stark dem Ampex-Recorder (s. Heft 21/1957, S 7291. 
Dos Ampex-Garät ist allerdings nur zur Aufnahme 
und Wiedergabe von Schwarz-Weiß-Sendungen 
cusgelegt. Im November dieses Jahres beginnt 
Ampex mit der Auslieferung der ersten Geräte 
in Serienfertigung. Ampex soll rund 100 Bestellun­
gen vorliegen haben {Preis je Gerät 46 000 Sl. 
Der Zeitpunkt für die Aufnahme der Serienferti­
gung des RCA-Farbgeräts ist dagegen noch nicht 
fesrgelegt Sein Preis soll unter 100 000 S liegen 
Man hofft, daß die ersten RCA-Gerote im Laufe 
des Jahres 1958 ausgeliefert werden können

Die Bandgeschwindigkeit des neuen RCA-Geräis 
beträgt nur noch 15 Zoll in der Sekunde ¡etwa 
38 cm/$l. Auf einer Bandspule kann ein einstündi­
ges Forbprogramm untergebrocht werden.

Flache Bildröhre In der Produktion
Kaiser Aircraft & Electronics Carp, berichtet, daß 
die sogenannte flache Fernsehbildröhre (s. a Heft 
2/1957, S. 57], die nur eine Tiefe van 67 mm hol. 
bereits in die Produktion gegeben worden ist 
Die Röhre wird jedoch vorläufig nur für militä­
rische Zwecke hergesteHt und soll noch weiter­
entwickelt werden, bevor sie in Heimgeräten ein­
gesetzt wird.
Die Entwicklungsarbeiten konzentrieren sich auf 
die Verbesserung des Glasgehäuses, das durch 
seine planen Front- und Rückwände sehr viel grö­
ßerer Druckbeanspruchung ausgesetzt ist als die 
bisher üblichen Bildröhren, Kaiser zeigte bereits 
am 15. Oktober in Los Angeles das Muster eines 
Heimgerätes, das mit zwei flachen Bildröhren aus­
gerüstet ist. Sie stehen „Rücken an Rücken“, so 
daß das Gerät mitten im Raum aufgestellt werden 
kann und Zuschauer „vor“ und „hinter“ dem Gerät 
¡e einen Bildschirm beobachten können.

PYE-Äuto-Empfänger mit Transistoren
Auf der 42. 1 niernationalen Automobil-Ausstellung 
in London |16, bis 26. 10. 57) stellte PYE der 
Öffentlichkeit den neuen Auto-Empfänger „TCR 
1000" vor, einen AM-Empfänger mit 4 Röhren und 
einem Transistor, der direkt an der 12-V-Auto- 
batterie und ohne Zerhacker arbeitet. Es handelt 
sich um ein Ei nblodcGerat mit teilweise gedruck­
ter Schaltung und Parmeabilitätsabstimmung der 
HF-Stufe. Durch H-erousziehen des Abstimmknopfes 
kann von MW auf das Leichle Programm der BBC 
11500 m) umgescholtet werden. Abmessungen 
7x2x7"; Preis £ 20 9s 6d.
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zweite Eingang
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Forlietzung aus FUNK-TECHNIK Bd. 12 (1957] Nr. 21, S 73f-

Der Modulator

Modulator und Stromversorgungsteil sind im 
Bild 2 gezeichnet. Der Modulator ist dreistu­
fig und gibt bei der zur Verfügung stehenden 
Anodenspannung von knapp 400 V eine NF 
Leistung von etwa 35 W ab, so daß die End­
stufe lOOprozentig an Anode und Schirmgitter 
moduliert werden kann.
Der Modulator hal zwei nach außen geführte 
hochohmige Eingänge. Der eine ist normal 
geschaltet, mH einem 0,5-MOhm-Potentiometer 
zur Verstärkungsregelung. Er ist für ein Kri­
stallmikrofon {Pejker „PM 13“) vorgesehen, 
mit dem der Modulator bei halb aufgedrehtem 
Regler voll ausgesteuert werden kann. Der

EL 34

meter (Preh-Umblender) an geschlossen. Dieses 
Umblend-Potentiometer hat die wertvolle 
Eigenschaft, daß sowohl sein Eingangs- wi< 
auch sein Ausgangswiderstand über den gan­
zen Regelbereich konstantbleibt. In der Mitte 
des Drehbereichs ist eine Raststellung, die der 
Regelung auf Null entspricht. Man kann nun 
zwei Mikrofone oder ein Mikrofon und einen 
Plattenspieler (Tonbandgerät) anschließen, 
wobei jeder Eingang für sich regelbar ist.
Als Eingangsröhre dient die rausch- und kling­
arme EF 804, Um Brummstörungen zu vermei“ 
den, ist es unbedingt wichtig, daß alle Masse­
punkte des Eingangs (auch die Massepunkte 
der Potentiometer) an den Punkt geführt wer­
den, an dem der Katodenwiderstand an Masst 
liegt. Schon bei Abweichungen von nur 1 bis 
2 cm können Schwierigkeiten Auftreten. Die 
EF 804 hat eine sehr hohe Verstärkung, und 
die nachqescbaltete ECC 83 reicht aus. um die 
beiden EL 34 in der 
steuern
Das zweite System 
Phasenumkehrstufe.

Endstufe genügend anzu-

der ECC 83 arbeitet als 
Die Verstärkung beider

Systeme ist beinahe 60fach, und die Röhre 
liefert die für die Gegentakt-Endslufe erforder- 
liehe symmetrische Wechselspannung. Die 

undSchaltung der ECC 83 interessant
weicht etwas von den bei Phasenumkehrstu­
fen sonst üblichen Anordnungen ab, Sie hat 
den Vorteil, daß keinerlei Abgleicharbeiten 
erforderlich sind. Die Gitterwechselspannung 
für die Phasenumkehrslufe stellt sich immer 
automatisch auf den richtigen Wert ein, wo­
bei eine kleine, aber zu vernachlässigende 
Differenz In der Größe der beiden phasen­
verschobenen Spannungen übrigbleibt. Am 
Gitter der Phasenumkehrstufe liegt nämlich 
die Differenz der beiden Anodenwechselspan­
nungen. Hat die Anodenwechselspannung der 
Phasenumkehrslufe die Tendenz, kleiner zu 
werden, so wird die am Gitter liegende Span­
nung größer, so daß auch die Anoden wechsel­
spannung wieder ansteigt.
Die Koppelkondensatoren wurden so groß ge­
wählt, daß die Grenzfrequenz des Modulators 
bei etwa 100 . 150 Hz liegt. So kann auch 
Musik mit leidlicher Qualität zu Versuchs­
zwecken übertragen werden. Der Koppelkon­
densator am Kristallmikrofoneingang wurde 
jedoch so klein gemacht, daß der Abfall der 
Verstärkung schon bei 300 Hz beträchtlich ist, 
denn die tiefen Frequenzen müssen zur Ver­
besserung der Sprachverständlichkeit unbe­
dingt abgeschnitten werden. Bild 3 zeigt die 
„Überailes' -Frequenzkurve des Modulators, 
gemessen als Amplitude der modulierten HF- 
Schwlngung.
Die Gegentakt-Endstufe ist mit zwei Röhren 
EL 34 bestückt. Es kommt AiB-Betrieb mit 
automatischer Gitte rvorspannungserzeugung

2À 700 Vf ¡20m A |

3i)A moksov

200V 
20mA

300V 
200mA

25QV
75mA
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Hochlpg if
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JÛÛV 
toov

300V.

6 3V/2A

zur Anwendung, Dies ist bei 385 V Anoden-

i/o* 
]2W 

•SOVifob

Spannung gerade noch zulässig. Der Katoden­
widerstand wurde aus Sicherheitsgründen mit 
einem Elektrolytkondensalor überbrückt, um 
zu verhindern, daß bei Ungleichmäßigkeiten 
der Röhren Gegenkopplung eintritt. Der Aus­
gangstransformator hat primärseitig Anzap­
fungen für 3,5 und 5 kOhm, sekundärseitig für 
7 und 10 kOhm. Damit kann auch bei etwas 
anderen Betriebsdaten die richtige Anpassung 
gewählt werden. Zur Mitmodulation des 
Schirmgitters ist eine eigene Wicklung vor­
handen. Es muß darauf geachtet werden, daß 
sie so gepolt ist, daß die an Anode und 
Schirmgitter liegende Wechselspannung glei­
che Phase hat.
Die Schirmgitterspannung der Endröhre des 
Senders wird über einen 25-kOhm-Widerstand 
an die Anodenspannung des Modulators ange­
schlossen. Diesen Widerstand soll man nicht 
kleiner wählen, da die EL 152 sonst unter 
Umständen in niederfrequente Selbsterregung
gerät. Diese 
.Auslegern“

Selbsterregung macht sich in
etwa ±30 ... 40

Sendefrequenz bemerkbar.
I kHz von der 
Wenn sie sich

durch Vergrößern des Schinngitterwiderstandes 
nicht beseitigen lassen, dann wird die Zusatz- 
widclung abqetrennt und das Schirmgitter 
über 30 kOhm (Wert ausprobieren) mit dem

Sekundärwicklung desheißen“ Ende der
Modulationstransformators verbunden. Schließ­
lich kann man auch über 20 ... 30 kOhm un­
mittelbar an die Modulator-Anodenspannung

>SOmA

o
Bild 2. Schollung das 
Modulation svarila rke rs 
und das Stromverscr-

gehen und die Mitmodulation des Schirmgitters 
Über einen Kondensator von 0.1/zF (1000 V*-) 
zwischen dem heißen Ende des Modulations­
transformators und dem Schirmgitter bewirken. 
Im Transformator können hohe Spannungs­
spitzen und Überschläge auftreten, wenn die 
Senderendstufe keinen oder zu geringen 
Strom führt und wenn gleichzeitig der Modu­
lator eingeschaltet ist und das Mikrofon be­
sprochen wird. Um Schäden zu verhindern, 
liegt irn Anodenstromkreis der Senderendstufe
die Feldwicklung eines Relais mit zwei
Kontakten. Die Wicklung muß durch einen 
Elektrolytkondensator überbrückt werden. Die 
Relaiskontakte sind so angeordnet, daß im 
Ruhezustand ein Kontakt die Sekundärseite
des 
der 
ren 
des 
der

Ausgangstransformators kurzschließt und 
andere die Anodenspannung der Vorröh- 
des Modulators unterbricht. Der Anker 
Relais zieht an, sobald der Anodenstrom 
Senderendatufe größer als 30 ... 35 mA ist.

Der Sender soll bei eingeschaltetem Modulator 
möglichst nicht für Telegrafiebetrieb benutzt 
werden. Die hohe Selbstinduktion der Sekun­
därseite des Modulationstransformators ruft 
bei Unterbrechung des Trägers sehr hohe 
Spannungsspitzen hervor. Das verschlechtert 
die Tonqualität und ist auch für den Trans­
formator nicht gut. Es wurde daher ein Schal­
ter eingebaut, mit dem bei Telegrafiebetrieb 
die Feldwicklung des Relais in der Anoden­
stromzuführung der Senderendstufe kurzge­
schlossen wird, über die Relaiskontakte bleibt
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Bild 4. Arlidit dei fertigen Senden von vorn

dann auch bei vollem Anodenstrom der End­
stufe die Sekundärseite des Ausgangstransfor- 
matora kurzgeschlossen und die Anodenspan­
nung der Vorröhren unterbrochen. Die Modu- 
latcrendröhren dienen bei CW-Betrieb als 
Vorbelastung des Netztransformators und be­
wirken eine gleichmäßige Erwärmung auch in 
den Sendepausen.

Stromversorgung
Bild 2 enthält auch den Strom versorgungs­
teil des Senders Sämtliche Ströme und Span­
nungen werden einem einzigen Transformator 
entnommen. Es kommen ausschließlich Selen­
gleichrichter zur Anwendung.
Der Transformator ,NTM12‘ (1. Ausführung, 
270 VA) wurde von der Firma Ing. E. u. F. 
Engel. Wiesbaden, nach Angaben des Verfas­
sers gebaut und ist im Handel erhältlich. Die 
Hochspannungswicklung für die Senderend­
stufe liefert 700 V und hat Anzapfungen für 
500, 300 und 100 V. Sie ist mit 120 mA be­
lastbar. Die Anzapfungen werden an einen 
Schalter geführt, so daß auf einfache Weise 
eine Herabsetzung des Inputs möglich ist. 
Zur Gleichrichtung dienen drei in Serie ge­
schaltete Flachgleichrichter für 250 V, 130 mA. 
Als Ladekondensator dienen zwei Elektrolyt­
kondensatoren von je 32 /tF (500/550 V), in 
Serie geschaltet. Versuche ergaben, daß eine 
weitere Siebung nicht erforderlich ist.
Für den Modulator ist eine Wicklung für 
300 V, mit 200 mA belastbar, vorhanden. 
Elektrolytkondensatoren und eine nieder­
ohmige Drossel sorgen für die Siebung. Zur 
Gleichrichtung dient ein Brüdcengleichrichter. 
Hinter der Siebdrossel ergibt sich bei voller 
Belastung eine Spannung von annähernd 
400 V Hiervon geht die Gittervorspannung 
ab, die durch den Katodenwiderstand der 
Gegentakt-Endröhren erzeugt wird, so daß 
eine Anodenspannung von 385 V bleibt, wie in 
den Datenblättern der EL 34 vorgesehen.
Zur Versorgung des VFO ist auf dem Trans­
formator eine Wicklung für 250 V, 75 mA 
vorhanden. Bei voller Belastung ist die hinter 
der Siebkette auftretende Spannung 300 V. 
Von hier wird ein Stabilisator (Stabilovolt 
StV 150/30) gespeist, an dem die Anodenspan­
nung von 150 V zur Versorgung der Oszilla­
torröhre abgenommen wird.
Schließlich hat der Transformator noch eine 
Wicklung für 200 V, 20 mA. Die gleichgerich­

tete Spannung wird so gepolt, daß eine nega­
tive Spannung zur Verfügung steht. Es sind 
zwei Stabilisatoren (Stabilovolt StV 85/10) für 
je 85 V angeschlossen, um stabilisierte Gitter­
vorspannungen zur Verfügung zu haben. 
Die verschiedenen Heizspannungen werden 
gemäß Schaltbild auf die einzelnen Stufen des 
Senders verteilt. Es ist auch eine Heizspan­
nung für eventuell zu speisende 12-V-Röhren 
vorhanden.
Zur Versorgung des Tastrelais und weiterer 
Relais im Empfänger und im Antennenanpaß­
gerät wird eine Gleichspannung von 6 V mit 
einer Belastbarkeit von einigen hundert mA 
benötigt. Zu diesem Zweck wird an eine der 
6-V-Heizwicklungen ein Selengleichrichter an­
geschaltet. am besten ein Brückengleichrichter. 
Ein Einweggleichrichter, bestehend aus einer 
Platte, tut es jedoch auch. Durch die Taste 
wird diese Spannung unterbrochen. Die ge­
tastete Spannung ist nach außen geführt.
Eine Netzverdrosselung wurde nicht einge­
baut, da eine solche bei der Station des Ver­
fassers außerhalb des Gerätes angebracht ist. 
Es ist jedoch im Netzteil genügend Platz für 
den nachträglichen Einbau vorhanden.

Bild 5. Maße der Frantplatle

Der Aufbau
Das Gerät paßt in ein Gehäuse der Firma 
Breitenstein (.15 000, Gr. 3*) An Stelle des 
Chassisrahmens wird ein Winkeleisengestell 
benutzt, in das die verschiedenen Einzelchassis 
eingebaut werden. Der VFO ist ja ohnehin 
ein Chassis für sich; hierzu kommen als wei­
tere Baugruppen Senderendstufe, Modulator 
und Stromversorgungsteil.
Bild 4 zeigt eine Gesamtansicht des Gerätes 
von vorn, während Bild 5 die Frontplatte 
dar^tellt. Es wurden die Maße der zum Brei- 
tenste/n-Gkhäuse gehörenden Frontplatte zu­
grunde gelegt.
Der VFO ist mechanisch ziemlich leicht auf­
gebaut. Er wird mit den Befestigungsmuttern 
des Bereichumschalters und des Einpfeifschal­
ters links an der Frontplatte befestigt. Der 
Einpfeifschalter wird dort eingebaut, wo im 
Originalzustand der Achsstummel für den 
Schnurtrieb des Drehkondensators herausragt. 
Hinten wird der VFO auf der einen Seite 
mittels eines Distanzbolzens auf dem Gestell 
verschraubt und auf der anderen Seite über 
einen Winkel mit dem Chassis der Sender­
endstufe mechanisch verbunden.

von oben
185 Leider reicht der Platz nicht aus, um die mlt- 

gelieferte geeichte Skala auf der Frontplatie 
unterzubringen. Es wurde daher eine Menior- 
Amateurskala mit Feintrieb 1 : 6 für die Oszil­
latorabstimmung verwendet. Die geeichte 
Skala läßt sich fotografisch verkleinern und 
auf die Menlor-Skala aufkleben.
Den Aufbau des Chassis der Senderendstufe 
zeigt Bild 6. Die Spule L 1 wird aus 1.5 mm 
starkem, versilbertem Kupferdraht auf einen 
keramischen Körper (Rasenthai .260/49*. Ge­
winde 3 mm) gewickelt und besteht aus 
11 Windungen mit 62 mm O. Die Wicklung 
ist 65 mm hoch. Die Spule L 2 ist aus 4-mm-

Bild 7. Chauis und Aufbau dei Modulalori
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Deutsche Fernsehsender
Außer den im Heft 21. S. 731, in der Tabelle an­
geführten Fernsehsendern sind noch eine Reihe 
von Fernseh-Umsetzern mit Bildleistungen von zum 
Teil unler 1 W in Betrieb, und zwar vom Baye­
rischen Rundfunk die Fernseh-Umsetzer Kronach 
(Kanal 4) und Grossau (Kanal 7). Der Südwesf- 
funk betreibt im Kanal 5 den Umsetzer Ahrweiler, 
im Kanal 7 den Umsetzer Schramberg, im Kanal 10 
den Umsetzer Altenahr sowie im Kanal 11 die 
Umsetzer Alf-Bullay. Dodrweiler, Gerolstein, 
Hillesheim. Jünkerath, Oberwesel. Olzheim, Prüm. 
Ahü*te/E1fel und Bernkastel. Der Süddeutsche 
Rundfunk hot ferner im Kanal 5 noch einen Um­
setzer in Pforzheim in Betrieb Außerdem werden 
Umlenk-Antennen mit Bildleistungen unter 5 W 
vom Bayerischen Rundfunk im Kano! 6 in Bad 
B er rede und Kulmbach und im Kanal 10 auf dem 
Kreuzedc betrieben. Der Westdeutsche Rundfunk 
hat Umlerk-Antennen im Kanal 9 in Monschau 
und im Kanal 11 in Altena aufgeslellt.

Das Richtfunknetz der Bundespost
Eine neue Richtfunkverbindung wird vom Sender 
Feldberg/Tounus über mehrere noch zu bauende 
Relaisstellen in den Raum Köln führen, wo sie 
noch Wuppertal und Lohagen abzweigt. Der end­
gültige Ausbauzustand sieht vor, daß drei gleich­
zeitig parallel arbeitende Larenz-„FM 600/4000' 
Strecken drei Funkbrücken (Tube 1 bis 3l liefern, 
die der wahlweisen Übertragung eines Fernseh­
kanals, der Mehrkanahelefonie und anderer posta­
lischer Fernüberfragungsdienste dienen.
Dank der Vorplanung des F1Z Darmstadt konnte 
die C- Lorenz AG bereits mit den Arbeiten be­
ginnen. Zwei weitere Richtfunkstrecken zwischen 
den Stödten Hannover—Braunschweig und Mün­
chen—Augsburg unter Verwendung von Lorenz- 
_FM 120'2000"-An lagen werden in den nächsten 
Wochen in Betrieb genommen.

G roßsendeitel le Usingen
Zu der neuen Großsendestelle für Übersee, deren 
ersten Bauabschnitt die Deutsche Bundespost bei 
Usingen iTaunus) in Betrieb nimmt, ist die eine 
Hälfte der Sender von Telefunken geliefert 
worden. In einem der beiden Sendesäle stehen 
zwei Kurzwellen-Großsender von 100 kW Leistung 
und zwei Kurzwellensender von 20 kW, alle für 
Einseitenbondbetrieb. Die Sender sind nach Bedarf 
auf Amplituden- oder Frequenzmodulation um- 
sdioltbor; letztere wird insbesondere für Telegra­
fie und Telex-Verkehr verwendet. Die ganz mo­
dernen Anlagen zeichnen sich dadurch aus, daß 
die Frequenzen außerordentlich schnell gewechselt 
werden können.
Die Anlage, die z. Z. 2 Sender zu 100 kW und 6 
zu 20 kW umfaßt, soll auf 4 zu 100 und 14 zu 
20 kW ausgebaut werden. 6 der Sender sind in­
folge des storken Bedarfs im Überseeverkehr be­
reits in Betrieb. Sie strahlen über 16 Rhombus- 
ontennen mit Richtwirkung oder über 3 Rundstrahl- 
ontennen

Flugzeuge all Fernsehrelais
Das sowjetische Fernsehen hat anläßlich der 
Übertragungen zum 40. Jahrestag der Oktober­
revolution in Moskau Flugzeuge als Relaisstatio­
nen zum zweiten Male eingesetzt. Die Flugzeuge 
nahmen das Programm auf und strahlten es bis 
noch Minsk. Kiew, Leningrad und Gorki.

Radio Vaticana
Vor kurzem nahm der Sender „Radio Vaticana" 
nördlich von Ram das Sendezentrum „Santa Mario 
di Galeria" in Beirieb. Brown, Boveri & Cie., 
Boden/Schweiz, lieferte außer dem 120-k W-Mittel- 
wellemender auch die beiden 10/20-kW-Kurz- 
wellensender für Telegrafie und Rundfunk, die 
einzeln und parallel betrieben werden können, 
ferner eine ferngesteuerte Antennenschahanloge 
zur beliebigen Anschaltung von 6 Sendern auf 
29 Antennen. Der 103 m hohe Mittelwellen-Sende- 
mast wurde von BBC, Mannheim, erstellt.
Die Telefunken GmbH (2 Telef unken-KW-Sender 
sind in der Sendeanlage des Heiligen Stuhles 
schon seit langem in Betrieb) lieferte letzt eine 
neue Großantennenorläge mit Richtantennen. Das 
Netz umfaßt 21 Tannenbaumaniennen mit Reflek­
toren, die zwischen 24 Türmen von 40 bis 60 m 
Höhe aufgehängt sind. Die Sendungen werden in 
26 Sprachen auf - Mittelwelle (1529 kHz *= 196 m) 
und auf Kurzwelle im 19-, 25-, 31-, 41- und 49-m- 
Band ousgestrahlf.
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Oben: Schaltung des Transisloren- varatärkars; rechts: Stönderform

dlektroHtsc^es ^Spielzeug

Miniatur - Bahnhofslautsprecher
Von der Spielzeugindustrie wurden schon ver­
schiedene Beispiele gezeigt, die beweisen, 
daß die Elektronik auch für diese Zwecke 
neue Möglichkeiten bietet. Es sei nur an 
ferngelenkte Fahrzeuge aller Art, an Schalt­
vorgänge, die man mit Hilfe von Photozellen 
auslösen kann, und an ähnliche Anwendungs­
möglichkeiten der Elektronik erinnert. Der 
folgende Beitrag soll Anregungen zur Mo­
dernisierung der elektrischen Spielzeug-Eisen­
bahn geben. In jahrelanger Arbeit entstehen 
oft Modelleisenbahnen mit mehreren Zügen, 
die sich von einem zentralen Steuerpult aus 
nach Wunsch dirigieren lassen. Meistens fehlt 
aber der elektroakustische Komfort. Eine 
kleine Bahnhofslautsprecher-Anlage, die aus 
einem Miniaturverstärker, Lautsprecher und 
Mikrofon besteht, ist in vielen Fällen eine 
erwünschte Ergänzung.

Mehrstufiger Transistoren Verstärker
Mikrofonverstärker müssen für hohe Verstär­
kung ausgelegt werden, wenn man gute 
Lautstarke erreichen will, Allerdings muß 
auch das Mikrofon, eine angemessen hohe Aus­
gangsspannung liefern. Handelsübliche Kri­
stallmikrofone erfüllen diese Bedingung be­
sonders gut.
Verwendet man ein Kristallmikrofon, dann 
genügt ein vierstufiger Verstärker. Die Vor­
stufen sind mit drei Transistoren OC 70 be­
stückt, während in der Endstufe ein OC 72 
verwendet wird, der sich gut für NF-End- 
stufen mittlerer Leistung eignet. In der be­
schriebenen Schaltung gibt die Endstufe mit 
diesem Transistor eine Ausgangsleistung von 
etwa 38 mW ab. Diese Leistung erwies sich 
bei Verwendung eines permanentdynamischen 
Miniaturlautsprechers mit 65 mm Membran­
durchmesser (Wigo ,PM 65“) als ausreichend 
Alle Transistoren arbeiten in Emitterschal­
tung. Das Kristallmikrofon wird über den 
Elektrolytkondensator C 1 an die Basis des 
ersten Transistors gekoppelt. In der Basis­
leitung der zweiten NF-Stufe liegt der Laut­
stärkeregler P I, an dessen Schleifer die über 
C 2 vom ersten Transistor kommende ver­
stärkte Tonfrequenzspannung gelangt. Die 
anderen Vorstufen sind ähnlich geschaltet. 
Im Kollektorkreifi der Endstufe ist der Aus­
gangsübertrager Tr angeordnet, der die Laul- 
spreeberimpedanz von etwa 4 Ohm dem 
Kollektorwiderstand von etwa 200 Ohm an­
paßt. Um den Kollektorruhestrom auf dem 
vorgeschriebenen Wert zu halten, liegt im 
Emitterkreis der Endstufe der Widerstand 
H 10, der für eine Batteriespannung von 6 V 
einen. Wert von etwa 62 Ohm hat. Um die 
in diesem Falle unerwünschte Stromgegen­
kopplung zu vermeiden, ist er mit einem 
Elektrolylkondensator von 250 /zF überbrückt.

• ►
Anordnung der Bauteile auf dar Montageplatta

Der hohe Kapazitätswert garantiert die Über­
tragung eines breiten Frequenzbandes.
Die Betriebsspannung 
geschaltete Batterien 
.265"). Diese speziell 
entwickelten Batterien
messungen und können 
Montageplatte

liefern zwei in Serie 
von je 3 V ¡Pertrix 
für Transistorengeräie 

haben kleine Ab­
leicht innerhalb dei 

werden.untergebracht

Einbauform
Es ist ohne Schwierigkeiten möglich, den ge­
samten Verstärker auf einer Hartpapier-Mon­
tageplatte mit den Abmessungen 120x70 
Xl mm unterzubringen. BewahTrhat sich eine 
Bauform, bei der die vier Transistoren, dem 
Schaltungsverlauf entsprechend, nebeneinan­
der angeordnet sind. Der Endstufentransistor 
ist auf einer 25X55 mm großen Blechplatte 
befestigt, die zur Kühlung unbedingt erfor­
derlich ist. Das verwendete Blech kann etwa 
1 mm stark sein. Ferner ist zu beachten, daß 
die Umgebungstemperatur der Transistoren 
25° C nicht übersteigen soll.
Das ganze Chassis kann zusammen mit dem 
Lautsprecher beispielsweise im Bahnhofsge­
bäude installiert werden Es ist dann ledig­
lich für bequemes Auswechseln der Batterien 
zu sorgen Soll die Anlage jedoch im Ge­
lände aufgestellt werden, dann empfiehlt sidi 
eine Ständerform. An der Frontseite des 
Ständers sind der Miniaturlautsprecher und 
der Eln-Ausschalter angebracht.
Soll das Mikrofon aus größerer Entfernung 
besprochen werden oder ist nur ein Mikro­
fon mit geringerer Ausgangsspannung vor­
handen. dann ordnet man zweckmäßigerweise 
noch eine weitere NF-Stufe an. Laut­
stärke und Sprachverständlichkeit dieses Tran- 
sistorenverstarkers sind trotz der geringen 
Ausgangsleistung sehr gut, d

Llite der Einzelteile

Kleinstei ektroly ikondensalor en (Siemens)

Einstellregler 5 kOhm lag. (NSFJ

Widerstände l/10 W (Dralowid)

Lautsprecher .PM 65* (Wigo)

Batterien .265" (Pertrix)

Schalter .401 s* (Marquardt)

Transistoren 3(4)X1OC70. OC 72 (Valvo)



önger zu entwickeln, wobei die heute mit Transistoren gegebenen Mög-
veröflentIidiler. Konstruktionen sind entweder io aufwendig, daß sie als

nidil mehr angeiprochen werden können, oder ober 10 einlödi. daß die

An das zu entwickelnde Gerät sind folgende 
Forderungen gestellt:
1) Es muß den Mittelwellenbereich 500 bis 
1600 kHz erfassen.
2} Mit einer Stabantenne von höchstens 1 m 
Lange soll immer der Empfang von minde­
stens einem Sender möglich sein.
3) Die
4) Als 
übliche 
finden.
5) Die

Bedienung hat einfach zu sein.
Stromquelle darf nur eine handels­

Taschenlampenbatterie Verwendung 

dieser Batterie zu entnehmende Lei­
stung muß möglichst klein sein.
6) Das Gerat soll bequem in der Tasche ge­
tragen werden können.
7) Es braucht nur Kopfhörerempfang zu er­
möglichen.
8) Die Verwendung von Spezialteilen ist zu 
vermeiden. Auf jeden Fall sollen alle Teile 
auf dem deutschen Markt erhältlich sein.
Da nur der Mittelwellenbereich erfaßt werden 
soll, ist es grundsätzlich möglich, einen nur 
mit Transistoren bestückten Empfänger zu 
bauen. Das Fehlen der Röhren würde die 
Forderungen 4), 5J und 6) in idealer Weise 
erfüllen Es schien jedoch fraglich, ob sich die 
übrigen Forderungen mit vertretbarem Auf­
wand realisieren ließen. Die Tatsache nämlich, 
daß das Gerat mit einer Behelfsantenne — 
oder möglichst sogar mit einer eingebauten 
Antenne — immer den sicheren Empfang eines 
Senders gewährleisten soll, hatte auch andere 
Überlegungen zur Folge.
Ein zusätzlicher Kurzwellenbereich garantiert 
immer, selbst unter ungünstigen Bedingungen, 
Empfang. Allerdings wäre dann die Verwen­
dung von Röhren nicht zu umgehen, da ent­
sprechende Transistoren bisher auf dem deut­
schen Markt nicht zur Verfügung standen.
Weil Röhren hohe Eingangswiderstände haben 
und deshalb praktisch leistungslos steuerbar 
sind, lassen sich Schwingkreise mit geringerer 
Dämpfung realisieren. Außerdem sind Reflex­
schaltungen, die eine erhebliche Ersparnis an 
Einzelteilen — und damit an Volumen — mit 
sich bringen, mit Röhren leichter aufzubauen. 
Die Möglichkeit, eine Transistorschaltung als 
Gleichstromwandler zur Erzeugung der Be­
triebsspannung für die Röhren zu verwenden, 
erlaubt eine gemischte Bestückung des Emp­
fängers ohne Verwendung einer zusätzlichen 
Anodenbatterie.
Wegen der Forderungen 2) und 3) empfahl 
sich zunächst der Bau eines Superhets. Es war 
jedoch zu prüfen, ob der Aufwand ohne Ver­
wendung von Spezialteilen so klein gehalten 
werden kann, daß die Forderung 6) einzu­
halten ist, Als größtmögliche Maße für einen 
Taschenempfänger wurden 130X90X25 mm 
festgelegt. Ein solches Kästchen Ist gerade 
noch bequem in der Brust- oder Manteltasche 
unterzubringen. (Vor allem das für die Dicke 
angegebene Maß von 25 mm ist dabei als 
äußerste Grenze anzusehen.)
Als Stromquelle kamen zunächst drei Typen 
in Frage: die Monozelle (1.5 V), die Stab­
batterie (3 V) und die Flachbatterie (4,5 V). 
Hiervon scheiden die Monozelle und die 
4,5-V-Batterie wegen der an die Gehäusemaße 
zu stellenden Forderungen aus. Als beste 
Lösung blieb die 3-V-Stabbatterie übrig; sie 
läßt sich gegebenenfalls durch Durdisdineiden
auch leicht in eine 
Zur Klärung aller

1,5-V-Batterie verwandeln, 
auftretenden Fragen wur-

Lftistung keineswegi befriedigen kann.

1. Gemisch {bestückter Superhet für Mittel- und

DL67

liehst entfernt 
gegeneinander

Strom. lm Bild 4 ist der 
Punktion des Ausgangs-

Li t

LZ ;20fyH 

LJ ‘¿pH 
L4 ^90pH 
L 5 .tOOpH

entnommen.
Als Röhren 
wie sie für 
düng. Diese

Kurzwelle
Das Schaltbild 
wiedergegeben, 
schließt sich ein 
stärker an, der

vom entnommenen 
Wirkungsgrad als

voneinander anzuordnen und 
abzuschirmen.

des HF-Teils ist im Bild 1
Für die NF-Verstärkung 

vierstufiger Transistoren-Ver- 
später beschrieben wird. Die

-r—IbMC 
7 3 ll/TO

Bild
L6.L7» ZF-Brandfilter ( 470 kHz)

Anodenspannung für die Röhren wird dem im 
Bild 2 dargestellten Gleichspannungswandler

(Antennen enkoppiung) 
(Verkreis )

(OaztHatorankopplung }

(Cu ilia for J

finden zwei Endpentöden DL 67, 
Hörhilfen üblich sind, Verwen- 
Röhren haben zwar nur geringe

2. Schaltung

den drei verschiedene Geräte entwickelt: ein 
gemischtbestückter Superhet für Mittel- und 
Kurzwelle, ein gern ischtbestückler Einkreis­
Rückkopplungs-Reflexempfänger für Mittel­
und Kurzwelle und ein nur mit Transistoren 
bestückter Einkreiser für Mittelwelle.

Sena Itung 
gemisdifbei tück ten

ipannungswandleri (die Spule

Steilheit und ein ungünstiges S/C-Verhältnis, 
sind also für HF-Zwedce relativ ungeeignet, 
sie benötigen aber nur sehr geringe Heizlei­
stung, niedrige Anodenspannung und kleinen 
Anodenstrom. Dadurch werden die Batterie 
und der Gleichspannungswandler nicht über­
mäßig belastet.
Rö 1 ist als selbstschwingende Mischstufe für 
additive Mischung geschaltet. Der Oszillator­
schwingkreis L 4, C 4, C 5 liegt im Anoden­
kreis in Reihe mit dem ZF-Bandfilter. Die 
Rückkopplung erfolgt über L 3 in der Katode: 
L 5 ist eine HF-Drossel. Die Antenne wird in­
duktiv an den Eingangskreis L 2, C 1 gekop­
pelt, wobei R 1 unzulässige Rückwirkungen 
des Oszillators auf den Eingangskreis verhin­
dert. R 4 sorgt für die notwendige Konstanz 
der Oszillatoramplitude über den Durchstimm­
bereich: Zwischen 500 kHz und 1600 kHz 
ändert sich die Amplitude nur zwischen 3.5 und 
4 Vefj. Uber das Bandfilter ist ein Rückkopp­
lungsaudion angekoppelt, das für die Demodu­
lation sorgt. Da diese Stufe auf die ZF abge­
stimmt ist, kann auch die Rückkopplung fest 
eingestellt werden, und man nutzt die hohe 
Empfindlichkeit des Audions voll aus.
Der im Bild 2 dargestellte Gleictspannungs- 
wandler erzeugt die Anodenspannung für 
beide Röhren. Der Transistor OC 71 schwingt 
in einer Rüdckopplungsschaltung zwischen 
Kollektor und Basis auf einer Frequenz von 
etwa 20 kHz. Die entstehende Wechselspan­
nung wird hochtransformiert und. gleichgerich­
tet, so daß am Ausgang eine Gleichspannung 
von etwa 30 V zur Verfügung steht. Bild 3 
zeigt die Abhängigkeit der Ausgangsspannung

H. GREINER und H. R. GROLL

Stromes aufgetragen: man kenn leicht an­
nähernd 80'/• erreichen. Wichtig ist, daß die 
Frequenz des Generators richtig gewählt wird. 
Sie muß einerseits oberhalb des Hörbereiches 
liegen, um Rückwirkungen auf den NP-Ver- 
stärker zu vermeiden, andererseits darf sie 
aber auch nicht zu hoch sein, sonst verschlech­
tert sich der Wirkungsgrad. Außerdem können 
dann Oberwellen leichter in den HF-Teil des 
Empfängers einstreuen. Um das zu verhin­
dern, sind HF-Teil und Generator auch mög-

DL67

’ HO* 
(DS*2)

30 Wdg. >60 Wdg

Mit dem beschriebenen Empfänger und nach- 
gesdialtetem Transistoten-NF-Verstarker wur­
den Empfindlichkeiten von 20 /xV, bezogen 
auf 10 mW Ausgangsleistung, erreicht. Trotz 
dieses elektrisch sehr zufriedenstellenden Er­
gebnisses war die praktische Ausführung aus­
geschlossen, weil ein solcher Superhet sich 
keinesfalls in ein genügend kleines Gehäuse 
einbauen läßt, wenn man nicht ausschließlich 
Spezialtelle verwenden will. Auch die Ver­
wendung einer Induktivitätsabstimmung än­
dert hieran nichts Wesentliches

Bild 3. Abhängigkeit der Ausgang Spannung U 
des Gleidispannungiwandlers

Bild 4. Wirkungsgrad des Gleichspannung! 
wandleri in Abhängigkeit vom Ausgongssirom

FLNK-TECHNIK Nr. 22/1957 767



2. Gemlsditbestadcter Elnkrels-ßOckkopplungs-
Keflexempianger für Mitte]- und Kurzwelle

2.1 Die Eingangsstufen

Wenn es auch schwierig ist, mit Einkreisern 
die gleiche Leistung wie mit einem Superhet 
zu erreichen, und die Bedienung durch die 
dann unbedingt notwendige Rückkopplung 
kritischer wird, «o bietet die Rückkopplung 
doch eine Möglichkeit, mit recht geringem 
Aufwand ein sehr leistungsfähiges Gerät zu 
bauen. Die Verhältnisse werden noch günsti­
ger, wenn eine Röhre als Reflexröhre geschal­
tet werden kann (Bild 5).
Von der Antenne (A 1 oder A 2] wird das 
Signal dem Gitter von Rö 2 (DL 67) zugeführt. 
Diese Röhre ist als Reflexstufe geschaltet. 
Von ihrer Anode gelangt die Hochfrequenz 
über die Ankoppelspule L 1 induktiv an den 
im Gitterkreis der Audionröhre (Rö 1) lie­
genden Schwingkreis (L 2, C 1J. Die Rückkopp­
lung, die durch Ändern der Schirmgitterspan­
nung von Rö 1 geregelt wird, erfolgt von der 
Anode über C 2 und die Ankoppelspule L 1, 
die also doppelt ausgenutzt wird. Hierdurch 
vereinfacht und verkleinert sich die Spulen­
konstruktion. Die an der Anode abgenommene 
Niederfrequenz wird über verschiedene HF- 

Sollen noch höhere Eingangswiderstände reali­
siert werden, dann kann entweder für T 1 ein 
Transistor mit größerer Stromverstärkung 
verwendet werden oder der Transistor T 2 
ist an einen Abgriff von R 14 zu legen. Die 
Kopplung zwischen T 1 und T 2 ist galvanisch. 
Das ist bei den kleinen Wechselstromampli­
tuden an diesen Stufen ohne weiteres mög­
lich; außerdem werden Schaltelemente gespart 
und die Übertragung der tiefen Frequenzen 
verbessert. Von T 2 erfolgt die Auskopplung 
kapazitiv an T 3. der mit T 4 wiederum gal­
vanisch verbunden ist. T 3 arbeitet ebenfalls 
in Kollektorbasisschaltung, hat jedoch als 
Arbeitswiderstand im Emitterkreis lediglich 
den Widerstand der Strecke Basis - Emitter 
des Transistors T 4. T 3 und T 4 sind mit Hilfe 
eines NTC-Widerstandes temperaturkompen­
siert.
Für die volle Aussteuerung des angeschlosse­
nen Kopfhörers oder Kleinlautsprechers ge­
nügt eine Eingangsspannung von 3 mVeff. 
Die Empfindlichkeit des so aufgebauten Emp­
fängers ist besser als die des Superhets 
(15 pV, bezogen auf 10 mW Ausgangslei­
stung). Zur Anodenspannungserzeugung wird 
der bereits beschriebene Gleichspannungs­
wandler verwendet (Bild 2 und Bild 5]. 

wendeten Miniaturröhren unangenehm be­
merkbar. Infolge der großen Verstärkung ge­
nügt das Anfassen des Gehäuses, um einen 
minutenlangen, langsam abklingenden Ton 
von etwa 2000 Hz zu verursachen. Da ein 
Taschenempfänger immer gewisse Erschütte­
rungen erfährt, ist ein Empfang schwacher 
Sender praktisch nicht möglich. Auch machte 
das Reflexprinzip bei dem gedrängten Aulbau 
die Beseitigung von ungewollten Kopplungen 
recht schwierig. Wenn diese Probleme auch 
gelöst werden konnten, so scheint es doch 
zweifelhaft, ob die getroffenen Maßnahmen 
genügend gut reproduzierbar sind.
Die Kopfhörer lei tung muß abgeschirmt wer­
den, da sonst NF-Rückwi rkungen auf die An­
tenne auftreten können. Wird das Gerät in 
der Nähe eines starken Senders betrieben, 
dann zeigen sich die beim Audion bekannten 
Verzerrungen des Signals, was gleichzeitig 
eine erhebliche Verminderung der Trenn­
schärfe mit sich bringt, da die Dämpfung des 
Schwingkreises größer wird Ein solches Gerat 
muß also unter allen Umständen eine hoch­
frequente Lautstärkeregelung erhalten.
Schließlich war auch das Arbeiten mit der 
Stabantenne nicht befriedigend Eine solche 
Antenne arbeitet mit der elektrischen Kam-

2.3 Konstruktive Merkmale
Sperren — denen bei einem Reflexempfänger 
größte SorgfaJt zu widmen ist — dem Steuer­
gitter der Reflexiöhre nochmals zugeführt und 
verstärkt. Am NF-Anodenwiderstand R 2 wird 
das verstärkte Signal abgenommen und über 
die HF-Sperre R 3, C 3 dem Transistoren-NF- 
Verstärker zugeführt.

2.2 Der Transistoren­
NF-Verstärker

Um den NF-Verstärker mögliche universell 
verwenden zu können, wurde der Eingang 
hochohmig ausgeführt. Von den drei verschie­
denen Schaltungsarten des Transistors ist 
die KuDektorbasisschaltung hierfür am gün­
stigsten. Sie hat allerdings den Nachteil, 
daß Spannungs- und Leistungsverstärkung 
nicht optima] sind. Der Eingangswiderstand 
der Schaltung (Bild 6) ist näherungsweise

Äeing ~ -
1 — ÖC

wobei « der Strom Verstärkungsfaktor des 
Transistors bei Basisschaltung ist.
Der Widerstand Ra setzt sich hier aus der 
Parallelschaltung von R 14 einerseits und dem 
Eingangs widerstand des folgenden Transistors 
T2 andererseits zusammen. Dieser Widerstand 
ist etwa 2 kOhm. so daß sich Rg = 1,7 kOhm 
ergibt. Mit « “ 0,95 für den OC 70 (T 1) er­
gibt sidi ein Eingangswiderstand für den Ver­
stärker von

R ■ „ - 34 kOhm e mQ

Das Gerät läßt sich in einem Gehäuse mit den 
Maßen 130X80X25 mm unterbringen. Den 
Aufbau zeigt Bild 7. Als Abstimmkondensator 
wird ein Phihps-Lufttrimmer von 60 pF End­
kapazität verwendet, der mit einer Achse ver­
sehen worden ist (Bild 7 links .oben). Da die 
C-Variation zum Uberstreichen des gesamten 
Mittelwellenbereiches nicht ausreicht, ist der
Bereich unterteilt. Außerdem ist ein Kurz­
wellenbereich von 6,5 .. 10 MHz eingebaut. 
Alle Einzelteile — mit Ausnahme des Ab­
stimmkondensators. des Rückkopplungspoten­
tiometers, der Batterie und des Gleichspan­
nungswandlers — sind auf einer Plexiglas- 
platte montiert. Der Gleichspannungswandler 
(Bild 7 links unten) ist getrennt zusammen­
gebaut und gegen das übrige Gerät abge- 
cchirmt.

2.4 Versuchsergebnisse
Das Gerät zeichnet sich — wie zu erwarten 
war — durch außerordentliche Empfindlichkeit 
aus. Mit einer 3 m langen, 1 m über der Erde 
ausgespannten Antenne ist im Sommer auch 
am Tage der Empfang vieler deutscher Statio­
nen möglich, während abends ohne weiteres 
auch andere europäische Sender empfangen 
werden können.
Trotzdem weist das Gerät eine Reihe von 
Nachteilen auf, die seinen praktischen Wert 
zweifelhaft erscheinen lassen. In erster Linie 
macht sich die Klingempfindlidikeit der ver-

Bild ó. Emgcngssfule in 
Kollek törbasisschalfung

Bild 7.
Aufbau des 
Empfängers 
nach Bild 5

ponente elektromagnetischer Wellen Da der 
menschliche Körper aber eine von der Lüft 
recht verschiedene Dielektrizitätskonstante 
hat, ist die Antennenspannung stark von der 
Lage der Antenne zum Körper abhängig.
Alle diese Untersuchungsergebnisse führten 
zu der Überzeugung, daß es günstiger sei, 
ein etwas unempfindlicheres Gerät zu bauen 
und Reflexschaltungen nicht anzuwenden. 
Verzichtet man außerdem auf den Kurzwellen­
bereich, dann steht der ausschließlichen Ver­
wendung von Transistoren nichts mehr im 
Wege. Damit ist dann der größte Fehler aller 
bisher beschriebenen Empfänger — das Klin­
gen der Subminiaturröhren —■ behoben, der 
Gleichspannungswandler kann eingespart und 
der Stromverbrauch des Gerätes nochmals 
merklich reduziert werden. Zum Beispiel ver­
braucht der zuletzt beschriebene Empfänger 
aus der Batterie eine Leistung von 80 mW 
(3 V, 26 mA), während das im nächsten Ab­
schnitt behandelte Gerät nur 7,5 mW (1,5 V, 
5 mA) benötigt. (Wird fortgesetzt)

768 FUNK-TECHNIK Nr. 22/1957





Tragbares Magnettongerät
mit eingebautem UKW-Empfangsteil

NF-Teil
Der NF-Verstärker laßt sich nadi ent­
sprechender Umschaltung sowohl als Auf­
nahme- als auch als Wiedergabeverstärker 
verwenden. Da ein Abhören .über Band' 
wegen der Verwendung eines kombinierten 
Aufnahme-Wiedergabekopfes nicht möglich 
ist, erübrigt sidi ein zusätzlicher Aufnahme­
verstärker. Die Umschaltung erfolgt fast aus­
schließlich durch Schalten der Heizspannungen. 
Da hierbei keine Leitung NF-Spannungen 
führt, ist ihre Verlegung unkritisch. Es können 
also keine Verkopplungen durch parallele 
Leitungsverlegung auftreten. Um eine wegen 
der gemeinsamen Stromquelle mögliche Über­
lagerung der Zerhackerfrequenz zu vermeiden, 
wird die Heizspannung durch die hochinduk­
tive Doppeldrossel Dr 2, Dr 3 und einen Kon­
densator von 1000 uF gesiebt. Beide Drosseln 
können auf einen gemeinsamen Kern ge­
wickelt werden. Dabei mufl man jedoch die 
Polung der beiden Spulen beachten. Der im 
Schaltbild angegebene Hauptschalter ist mit 
dem Lautstärkeregler kombiniert. Der mecha­
nische Aufbau geht aus den Bildern 6, 7 und 8 
hervor.
Im Eingang des Magnetbandentzerrers liegt 
ein Kombikopf der Firma Bogen, dessen An­
zapfung für eine gute Anpassung sorgt. Er 
hat bei der Wiedergabe eine Induktivität von 
1,5 H. Dadurch ist es möglich, den Kopf ohne 
Zwischenschaltung eines Eingangstrafos an 
das Steuergitter der ersten Stufe zu legen. Da 
kein Röhrentyp der Batterieserie bei der er­
forderlichen hohen Verstärkung und relativ 
großen Ausgangsleistung eine ausreichend 
große Klingfestigkeit hat, wurde hier eine 
EF 94 eingesetzt.
Von der Anode der EF 94 führt eine frequenz­
abhängige Spannungsgegenkopplung, die zur 
Frequenzgangentzerrung dient, auf das Steuer­
gitter dieser Röhre. Es wurden absichtlich 
keine Werte angegeben, da sie von der ver­
wendeten Bandsorte abhängen. Ein über einen 
Schalter an der Anode liegender Kondensator 
von 0,1 pF stellt einen niederfrequenten Kurz­
schluß dar und verhindert bei Aufnahme Rück­
kopplungen auf den Eingang des Verstärkers 
Die weiteren NF-Stufen sind ebenfalls mit der 
für Funksprechgeräte entwickelten DF 904 be­
stückt. Alle anderen Röhren der 25-mA-Serie

U. SCHMIDT
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Bild 6. Bildt in die Verdrahtung

haben nicht die Klingfestigkeit, die hier ver­
langt wird. Trotz der Verwendung von Spe­
zialröhren erfordern Rö 9 und Rä 10 eine 
federnde Aufhängung. Hinter der zweiten NF- 
Stufe ist ein Eingang für den Anschluß eines 
Mikrofons vorhanden. Um auch bei Mikrofon­
aufnahmen die Qualität des Gerätes voll aus­
zunutzen, kommt nur ein Kondensatormikro­
fon in Frage. Die Schaltung des an die Mikro­
fonkapsel angebauten Verstärkers ist im Bild 9 
dargestellt. Die erforderlichen Spannungen 
werden dem Hauptverstarker entnommen.
Zwischen RÖ 10 und Ro 11 wurde zur Schall­
druckentzerrung nochmals ein frequenzabhän­
giges Glied in den Gegenkopplungskanal ein­
gefügt, dessen Wirkungsweise Bild 10 zeigt. 
Da die Ansteuerung der Endröhren mit zwei 
um 180° phasenverschobenen Spannungen er­
folgen muß, übernimmt Rö 12 die Aufgabe 
eines Ph-asendrehers. Am Außen widerstand 
von Rö 11 wird über einen Spannungsteiler 
von 1 : 10 die Steuerspannung für den Phasen­
dreher abgenommen. Das Spannungsteiler­
verhältnis entspricht der mit Rö 12 erreichten 
Spannungsverstärkung. Steht ein den Quali­
tätsansprüchen genügender Transformator zur 
Verfügung, dann kann man auch diesen als 
Phasendreher einsetzen.
Die Endstufe arbeitet in Gegentakt-B-Schal­
tung und gibt bei einem Klirrfaktor von 5 
eine Sprechleistung von 2,1 W ab. Die zur 
Einstellung des Arbeitspunktes notwendige 
Gittervorspannung von —13,2 V wird dem 
Netzteil aus Trockenbatterien entnommen. Da 
die Röhren auch bei Vollaussteuerung im Ge­
biet negativer Gitterspannungen arbeiten und

1 “ ohne, 2 = 
mit Gegenkopp­
lung (14 dB Hö­
hen-, 6 dB Tie 
fenanhebung, 
bezogen auf

1000 Hz); 3 - 
mit Gegenkopp­
lung (Tiefenan­

hebung)

Bild 7. Versiorkerchossis mil UKW Teil

daher kein Güterstrom fließt, erübrigt sich die 
Verwendung einer besonderen LGistungsstuie 
als Treiber. Bei dem Ausgangstr alo handelt cs 
sich um einen Spezialtyp der gesondert an­
gefertigt werden muß Die dazu notwendigen 
Daten sind im Bild 11 enthalten. Der Laut­
sprecher kann zur Vermeidung einer akusti­
schen Rückkopplung während der Aufnahme 
abgeschaltet werden Am 100-V-Ausgang liegt 
über eine Diode das Aussteuerungsinstrumeni, 
dem zur Erreichung einer trägen Anzeige ein 
Kondensator von 100 parallelgeschaltet ist 
In der Stellung „Magnetband“ führt man dem 
Instrument über einen entsprechenden Vor­
widerstand die Speisespannung zu, um eine 
genaue Kontrolle über die Spannungsverhält­
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nisse der Sammler zu haben und einen ein­
tretenden Spannungsabfall sofort feststellen 
zu können. Der k^pfhöreransdiluD gestattet 
ein Mithören während der Aufnahme. Das be­
währt sich besonders bei Reportagen .außer 
Sichtweite-, Der Sprechstroin wird zur Vor­
Verzerrung über einen Serienresonanzkreis 
geleitet. Mit dem parallelBegenden 30-kOhm- 
Widerstand läßt sich die Resonanzüberhöhung 
einstellen.

HF-Generator
Um eine große Dynamik zu erreichen, ist eine 
Hoch Frequenz vormagnetisier ung erforderlich, 
die über einen Trimmer von 150 pF dem HF-

Mikro-Mischer für Magnettongeräte
Der beim Arbeiten mit Magnettongeräten 
zweckmäßige Mischzusalz trägt seinen Namen 
einmal wegen seiner Abmessungen und zum 
anderen in bezug auf seine Anwendung. Bei 
Vorschaltung des Mischers wird nur noch der 
Mikrofoneingang des Aufnahmegerätes be­
nutzt. Eine einfache Schaltung ohne Röhren 
und Spannungsquelle macht es möglich, das 
Umschalter von „Radio" oder .Schallplatte" 
auf .Mikrofon" bei den meisten Geraten zu 
vermeiden. Man erhalt eine kontinuierlich 
regelbare Einblendung der einen oder der 
anderen Tonquelle Um die Abmessungen be­
sonders klein zu halten, wurden nur die zwei 
Hauptmischmöglichkeiten untergebracht. Man 
kann jedoch nach dem gleichen Verfahren be­
liebig viel Tonspannungsanschlüsse vorsehen. 
Der Normaieingang ist für 25 35 mV Emp­
findlichkeit ausgelegt und bietet damit eine 
universelle Anschlußmöglichkeit. Der Entkopp­
lungswiderstand von 330 kOhm kann, wenn 

Generator entnommen wird. In der Stellung 
.Aufnahme“ zeigt eine kleine Kontrollampe 
den Betriebszustand an. Der Generator arbei­
tet auf einer Frequenz von 60 kHz. Die Ver­
wendung einer verhältnismäßig kräftigen Lei­
stungsstufe gestattet auch (nach Aufbringen 
einer weiteren Wicklung auf den HF-Trafo) 
die Verwendung eines Ferrit-Löschkopfes. Ist 
ein solcher nicht vorgesehen, dann kann die 
Löschung mittels eines kleinen aufsetzbaren 
Permanentmagneten erfolgen. Es ist darauf zu 
achten, daß bei voller Leistungsausnutzung 
der verwendete HF-Kern einen gewissen Min­
destquerschnitt nicht unterschreiten darf, um 
eine Sättigung des Eisens zu vermeiden.

es notwendig ist, als Glied des Spannungs­
teilers unter Umständen nach eigenem Er­
messen erhöht werden Die Achse des Reglers 
P 1 ist zur Pegelaussleuerung mit einem Schlitz 
versehen und mit Schraubenzieher einstellbar, 
Dieser Regler stellt eine einfache und doch 
wirksame Kontrollmöglichkeit dar; P 1 kann 
durch einmaligen Abgleich so eingestellt 
werden, daß bei vollem Aufdrehen der Poten­
tiometer P 2 und P 3 ein gleich hoher Ton-

Pad.o, 
3tmd, 
Piane

Mi - Eingang 
dei Magneliangeroies

Schaltung des 
Mikro-Mischers 

spannungswert an den Eingang -der Mikrofon­
buchse des Magnettongerätes gelangt.
Die Wahl der Anschlußbuchsen oder -Stecker 
ist jeweils von der Art des verwendeten Ma­
gnettongerätes abhängig. Der Normaleingang 
wird mit einfachen, isoliert aufmontierten 
Telefonbuchsen versehen.

Ansicht das Gerätes

Blidc in die Verdrahtung

Alle Einzelteile lassen sich in einem kleinen 
Aluminiumgehäuse mit den Abmessungen 
90X50X45 mm unterbringen. Der Verfasser 
hat ein gleiches Kästchen, das auch eine gute 
Abschirmung darstelll, direkt in das Magnet­
tongerät eingebaut. H. J. Möller

TELEFUNKEN
ROHREN UND HALBLEITER 
sind zuverlässig und von hoher Präzision. Sie 
vereinen in sich alle technischen Vorzüge, die 
TELEFUNKEN in einer mehr als 50 jährigen, 

steten Fortentwicklung erarbeitet hat.

WIR LIEFERN'
Röhren für Rundfunk und Fernsehen
Fernseh-Bildröhren
Fernseh-Ablerkmlttel
Germanium- und Slllzlum-Dloden, p-n-p-Transistoren
Spezlal-Rähren für Industrie und Forschung
Mikrowellen-Röhren, Röhren für Nach rieh ter Weltverkehr
Stabilisatoren, Thyratrons, Fotozellen
Oszlllographen-Röhren für Mefizwecke
Sende-Röhrer für Industrie und Nadirldilenverkehr
Gleldirlditer- Röhren
Vakuum-Kondensatoren

TELEFUNKEN • RO HRENVERTRI EB ■ ULM
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DAS IST KEINE KUNST

bei einer Fernseh-Kanalgruppenantenne von Hirsch - 
mann. Durch Biegeenden kann sie auf 3 verschiedene 
Kanäle abgestimmt werden.

Sie haben also 3 An­
tennen in einem Modell. Und dabei bleibt das hohe 
Vor-Rück-Verhältnis der Einkanal-Antenne vollstän­
dig erholten. Ihr Vorteil liegt auf der Hand: kleine­
res Lager, mehr flüssiges Geld.

Vor-RDdtverh<5ltniskurven

Bitte fordern Sie unseren Prospekt DS 2 an, der 
vollständige Angaben über unser Fernsehontennen- 
Programm enthält

NISCHES WERK ESSLINGEN AM NECKAR 
772

Empfänger 
nach 
USA-Geschmack

Zehn Jahre TV-EnlwÜlung. Das erste RCA - Fernseli- seriengerät mit 10-Zoll- Schwarz - Weiß - Bildröhre von 1946 (links) «nd der jüngste Farbfernsehempfän­ger mit 21 -Zall-ßildröhre
In Großbritannien und in der Bundesrepublik Deutschland, den beiden größten 
Empfänger Produzenten Europas, bereitete man sich aui einen sehr lernseh­
aktiven Herbst und Winter vor Die Aussichten gind gut Das Sendernetz ist 
gewachsen, die mit ausreichender Feldstärke versorgten Gebiete werden 
immer größer, und der Nachfrage nach Geräten steht em reichhaltiges und 
technisch vollkommenes Angebot gegenüber. Wie aber steht es mit dem 
größten Empf ängerproduzenten der Welt, den Vereinigen Staaten? Daß 
Television dort eine beherrschende Rolle spielt und .Color TV*, das Farb­
fernsehen. eine feste Position einzunehmen beginnt, ist keine Neuigkeit mehr. 
Was aber ist an Geräten auf dem Markt — unter welchen Typen und Preisen 
hat der Kaufer die Wahl? Nun, man kann das ausgezeichnet aus der Offerte 
eines einzigen Fabrikanten ersehen, der allerdings wiederum der größte 
seines Landes und damit auch der Welt ist
Auf den Prospekten der Rad/o Corporation of America (RCA) steht der Satz: 
In jedem Jahre kaufen mehr Menschen RCA Victor als iigendein anderes 
TV-Fabrikat. Fertigungs- und Absatzzahlen bezeugen seine Richtigkeit 35 ver­
schiedene Typen tragen das Vidor-Zeichen Sechs von ihnen bilden die Super­
Klasse, die Klasse der niedrigsten Preise. Fünf dieser Gerate sind mit alumi- 
nlsierten 53-cm-Bi Idröhren bestückt, ein Gerät enthält in einem Tischgehäuse 
eine alummlsierte 61-cm-Bildröhre. Vom Bedienunqsmechanismus ist lediglich 
der seitlich-oben angebrachte Kanalschalter sichtbar Da bei den Tischgeräten 
auch der Lautsprecher seitlich strahlt, ist ihre äußere Form außerordentlich 
schlicht Die drei Standgeräte, durchweg auf Beinen iund in einem Falle auf 
dem Untersatz drehbar), weisen bis zu zwei Lautsprecher auf, die vorn ange­
ordnet sind. Niedrige AufstelIhodcer sind aber auch für jedes Tischgerät er- 
hälllich. Die Preisskala dieser Typen läuft van 189.95 bis 339 95 Dollar (der 
Empfänger mit 61-cm-Bildröhre kostet 259,95 Dollar) Hinsichtlich der Abmes­
sungen — Breite 60, Höhe 49, Tiefe 56 cm — wurde bei den Tischausführungen 
das Äußerste erreicht. In der Form ähnliche Geräte sind übrigens in Deutsch­
land die Typen .Zauberspiegel 437* von Grundig, .Bella Vista T 8" von Nord 
oder .Konsul* von Nordmende.

Die Hauptgruppe, die die .Deluxe*-Modelle umfaßt, besteht aus acht Typen 
mit 53-cm- und sieben Typen mit öl-cm-Bildröhre. Nur ein Gerät ist ein Tisch­
gerät, und zwar mit seitlicher Tonabstrahlung und dem kleineren Bild. Auch 
hier sind auf dem Boden voll aufsilzende Schranke nicht zu finden. Alle 
Modelle stehen auf Füßen oder, in zwei Fällen, auf großen Rädern. Eine die 
Breite betonende Truhenform weisen nur vier Typen auf, unter denen sidi 
auch die beiden einzigen mit Türen versehenen befinden. Sie zeigen eine 
Lautsprecheranordnung in der Art einer Schallsäule rechts neben dem Bild­
schirm; bei den übrigen Geräten sind die Lautsprecher unterhalb der Bild­
röhre angebracht. Neun Modelle sind mit dem .Panoramic Sound", einer Drei­
Lautsprecher-Kombination, ausgestattet Die Preise liegen zwischen 239,95 und 
369,50 Dollar |53-cm-Geräte) bzw. zwischen 299.95 und 500,00 Dollar (61-cm- 
Geräte) Wie in der Super-Klasse ist die gesamte Reglergarnitur bis auf den 
Kanalschalter durch eine Klappe verdeckt.
Eine dritte Gruppe, die Spez I a 1-Seri e (drei Geräte), bilden die sehr an­
sprechenden .Portable" Der kleinste ist 242 mm breit, 205 mm hoch und 
530 mm tief, arbeitet mil einer 21-cm-Bildröhre und ist In Schwarz, Gold, 
Grau und Rot erhältlich, er kostet 125 Dollar. Ein kleines abnehmbares Stativ 
ermöglicht es, das Gerät, auch wenn es auf dem Boden steht, In den gün­
stigsten Blickwinkel zu neigen. Zwei weitere Modelle, die 129,95 und 
149,95 Dollar kosten, sind mit einer aluminisierten 36-cm-Bildröhre bestückt. 
Generelle Merkmale sind: seitliche Regler, Tonabstrahlung seitlich oder oben, 
einschiebbare V-Antenne, Tragegriff. Angeboten werden diese Empfänger als 
Zweitgeräte für Heim, Garten und Reise.
Auch die stark propagierte Gruppe der Farbfernsehempfänger, die alle mit 
53-cm-Bildröhre ausgerüstet sind, gliedert sich in drei Sparten. Grundlage ist 
das Spezialmodell «Aldrich*, ein Tischgerät (Abmessungen 74X70X69 cm] mit 
einem seitlich angeordneten Lautsprecher Die Super-Klasse enthalt drei Stand­
gerät© in schlichter Aufmachung zu 550 , 595 und 650 Dollar, Komfortabler und 
zum Teil "mit Flügeltüren versehen sind die sechs . Deluxe'-Modelle, deren 
Preisskala von 695 bis 850 Dollar reicht. Sie enthalten das .Panoramic-Sound"- 
System mit drei Lautsprechern, die vorn angeordnet sind. Jedoch eine Raum­
s t ra hlch a ra k teristi k haben. Für den .Aldrich", der mit seinem Preis von 
495 Dollar an den Bruttowert der Sdiwarz-Welß-Spltzentruhen anschließt, «teht 
für 14,95 Dollar ein gefälliger Untersatz zur Verfügung.
Einige Merkmale der weitgehend standardisierten Typen sind näherer Betrach­
tung wert. So sind alle Regler (bei den Standgeräten auf der Frontseite) 
hinter einer Klappe verbargen. Lediglich der Kanalschalter, der gleichzeitig 
Ein- und Ausschalter ist und bei der Vielzahl der amerikanischen Stationen 
natürlich oft in Funktion tritt, ist noch zu bedienen Als angenehme Erleich­
terung fällt bei einigen Modellen das lm Kanalschalter-Drehknopf angebrachte 
Leuchtfenster auf. in dem die eingestellte Kanalzahl erscheint In der

(^Hirschmann
RICHARD HIRSCHMANN RADIOTECH­
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. Dcluxe*-Rcihe wird der gewählte Konak in einem metollumra hm len Leudir- 
Icnster auf der Front- oder Oberseite des Gerätes angezeigt. Inleressani ist, 
ÜaB die meisten Typen einen Tonabnehmeransdiluß zur Schüllplatten Wieder­
gabe aufweisen. Gedacht Ist dabei vor allem an den kleinen RCA Victor 
.Vlctrola", einen Plattenwechsler für Sdiallplalten mit 45 U/min. Ein kon- 
hnulerlieher Klangfarbenregler fohlt nur bei den Tischgeräten der Super-Reihe 
Das Chassis — Inlercarriersystem. 41 MHz Zwisdienfrequenz — ist weit- 
flfhend In gedruckter Schaltung ausgeführt: aul große Verslarkungsleistung. 
gute Nachbarkanolunlerdrüdcung und Störverriegelung legte man besonderen 
Werl. Die alumlnisierte .Silverama'-Bildröhre hat stets ein Kontrastfilter. Mit 
Ausnahme des kleinslon Portable ist jeder Empfänger gegen Aufschlag mit 
mnem UHF-VHF-SchnellWähler erhältlich, der die Wahl eines der 70 Kanäle 
im Dezimeterwellenbereich m zweieinhalb Sekunden und überdies die Ruck- 
schültung auf einen vorher eingestellten Melerwellenkanal ohne erneu e 
Bedienung der Feinabstimmung ermöglicht. Die Fernbedienung regelt nicht 
nur Helligkeit, Konirast und Lautstärke, sondern sie wechselt auch die 
Sialionen und schallet den Apparat ein und aus, Für die Gehäuse werden 
folgende Holzer verwendet Ahorn, Birke, Nußbaum, Mahagoni und ein 
helles tropisches Hartholz,
Besondere Beachtung verdienen die Farbfernsehgeräle. von denen lm Jahre 
1956 bereits 200 000 Stüde abgesetzt werden konnten. Der Standerd-Tisch­
empfänger .Aldrich' ist mil der Dreifarbenbildröhre — dreifacher Elektronen 
strahl für die Grundfarben Rot, Blau und Grün —, 22 Empiängerröhren. 
2 Dioden und 4 Gleich ddHern bestückt und zu flO 90 % in gedruckter Schal­
tung (sechs Bausteine) ausgefuhrt. Zusätzliche Schaltungsteile verbessern den 
Schwarz-Weiß-Empfang, wahrend sich die speziellen .Color Circuits" beim 
Übergang von Färb- auf Sch warz-Weiß-Em pfang elektronisch abschalten Eint 
automatische Farbsteuerung, ähnlich dem Schwundausgleich beim Rundfunk­
gerät, sorgt für die Aufrechterhaltung der Farbwerte beim Wechsel der 
Station. Die teueren .Deluxe'-Modelle haben außerdem noch besondere Ein- 
gangssdialtung für den Empfang in schlecht versorgten Gebieten. Zur Ein- 
slellung der Farbwiedergabe dienen, zwei Regler, einer für die Farbintensität, 
der andere für die Nuancierung.

Selbstverständlich ist der Service, den man in den USA extra .kaufen* 
muß, heim Farbfemsehgerät schwieriger und teurer als beim Schwarz-Weiß- 
Geräl Die Service-Organisation der RCA kennt daher drei Arten von War­
tungsverträgen Für 39,95 Dollar erhält der Konsument die komplette In­
stallation des Empfängers und unbegrenzte Instandhaltung für 90 Tage, für 
69,95 Dollar Installation und unbegrenzte Instandhaltung für 90 Tage zuzüglich 
für 7,50 Dollar je Inanspruchnahme umfassenden Service sowie ein ganzes 
Jahr lang Ersatz aller Röhren und Einzelteile, für 99,50 Dollar schließlich 
ebenfalls auf ein Jahr Service und Einzelteile in unbegrenztem Umfange 
Der Fabrikpreis für die runde 53-cm-Farbbildröhre mit Metallauflage ist übri­
gens nur noch 85 Dollar' die monatliche Kapazität des in Lancaster im 
Bundesstaat Philadelphia gelegenen Herstellungswerkes erreicht 30 000 Stück

Ein kurze: Blick auf Angebot und Preise der Rundfunk- und Phonogerale 
dieses Unternehmens ist nicht weniger aufschlußreich. Die Preise der Tisch­
empfänger reichen von 19,95 bis 99,95 Dollar, die der dort sehr beliebten 
Uhren-Radios mit Weckvorrichtung von 29,95 bis 49,95 Dollar und die der zum 
Teil mit Transistoren bestückten Koffersuper von 29,95 bis 75.00 Dollar hei 
fünfjähriger Garantie für die Unzerbrechlichkeit des Gehäuses. Hi-Fi-Truhen 
sind zwar schon lür 79.95 Dollar erhältlich. Luxusausführungen kosten jedoch 
bis zu 1600 Dollar Der von der RCA besonders gepflegte Plattenspieler und 
-Wechsler für 45 U/min kostet von 12,95 bis 49,95 Dollar, als tragbare Radio- 
Phono-Kombination höchstens 59,95 Dollar, Abspielgeräte mit drei Geschwin­
digkeiten führt der Handel, auch als Portable, für 29,95 bis 79,95 Dollar 
Magnettongeräte schließlich finden sich im RCA-Programm für 159,95 und 
279,95 Dollar, als Hi-Fi-Po Hable für 199.95 Dollar.

Ein Vorsprung hinsichtlich Güte, Reife und Komfort ist, wenn man Farbe 
und Dezimeterbereith außer acht läßt, gegenüber etwa dem westdeutschen 
Empfänger nicht mehr festzustellen. Lediglich das Fabrikatlonssy stem. das 
sich in der gedruckten Schaltung so eindringlich dokumentiert, dürfte in den 
Großunternehmen der Vereinigten Staaten — gestützt auf .größere Serien — 
entwickelter und noch rationeller sein. Dem entspricht auch auf der Ebene 
der Verteilung, des Handeis. ein .rauherer* Zug.

So erstaunlich es klingt: Für Europa und vor allem Deutschlands Käufer 
scheint Amerikas _ Deluxe'-Modell heute tatsächlich die Standardausführung 
zu sein. Ein Unterschied wird aber in einem anderen Punkt offenbar. Das 
duichschnitlliche Einkommen eines amerikanischen Industriearbeiters reicht 
nämlich aus, für den Erwerb eines Sch warz-Weiß-Empfängers nur nodi 
105 Stunden Arbeitszeit einzusetzen B H Ketteihack

Erst die gedruckte 
Schaltung ermög­
lichte eine Serien­
fabrikation wirk­
lich preisgünsli- 
ger Fernsehemp­
fänger. A. Seidel, 
geidiaftstühren- 

der Vizepräsident 
der RCA-Konium- 

güter-Werke, 
zeigte der Preise 
die modernsten 
Bauteile eines 
neuen Farbfern- 

sehempfängerr

Bitte, greifen Sie zu .

Jetzt können Sie viele neue Kunden für das Fernsehen 
begeistern. Auch in empfangsschwachen Gebieten ist 
nun hervorragender Fernsehempfang möglich. Machen 
Sie einen Versuch mit den neuen SABA-Fernseh geraten 
.Schauinsland'. Zufriedene Kunden und erhöhter Um­
satz werden es Ihnen lohnen. Schwarzwälder Wert­
arbeit bietet Gewähr für höchste Qualität u. Präzision.

SABA
mit Fernbadlanung

- ein Trumpf in der Hand des Fachhandels.

übrigens — kennen Sie schon die SABA-TELERAMA- 
Fernsehprojektion? — eine überragende SABA­
Neuentwicklung. Der ausführliche Spezialprospekt 
steht zu Ihrer Verfügung.

ÀEsAESÀED V1LLINGEH/ SCHWARZWALD
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TX)ir wiederholen für den Anfänger

H. LEN NARTZ

So arbeitet mein Fernsehempfänger

STEREODYN

Amplitudensieb und Impulsabtrennung

Das Amplitudensieb hat die Aufgabe, die Synchronimpulse vom Bild­
inhalt zu trennen. Dies ist erforderlich, weil zur Synchronisation 
genau definierte Impulsflanken notwendig sind. Wenn die Impulse 
noch einen Teil des Bildsignals enthielten, dann würde der Einsatz­
punkt der Synchronisation vom Bildinhalt abhängen. Die Folge wären 
versetzte Zeilen und andere störende Bildfehler.

Amplitudensieb mit zwei Röhren
Bild 94 zeigt das Prinzipscbaltbild eines Amplitudensiebs mit zwei 
Rohren. Häufig kommen für diesen Zweck Doppeltrioden (z. B. ECC 81, 
ECC 82) oder Kombinationen einer Pentode und einer Triode (z. B. 
ECL 80, PCF 80) zur Anwendung. An das Gitter der ersten Röhre muß 
ein positiv gerichtetes Signalgemisch gelegt werden.

RAUM AKU ST I K

KÖRTING
> 830 Ul ■

ffiaSIIIHIUIIIUIl M 1 t I t 1 I I I [KOBT1NC;

vorteilhaft mit der 
Spezialiastatur für

Elekirofachleute
Di« Spezialiastatur der OLYMPIA-
Schreibmaschine enthält die vom 
Elekhofachmann stets gebrauchten 
Fachzeichen und Abkürzungen:

Handschiililiche Einfügungen und viele Anschläge 
weiden durch die Spezialiasiaiui eingespart.
Auaführllch« Dmctuchiillaii sandel Ihnen

Bild 95. Abtrennung der 
Synchron i m p u I ie vom 
Bildinhal! in der ersten 
Stufe des Amplituden 
liebt (nicht maflilöblich)

Das RC-Glied am Eingang wirkt wie die Gitterkombination eines 
Audions. Das Signalgemisch wird im allgemeinen von der Anode der 
/Videoendstufe abgenommen und weist eine ziemlich große Amplitude 
auf (etwa 40 VM). Der Gitterkondensator lädt sich nun beinahe bis 
zur Spitzenspannung des Signals auf. Da der Bildinhalt nur aus den 
unteren 75 fi/t der Signailspannung besteht, liegen praktisch nur die 
Synchronimpulse im Aussteuerbereich der Kennlinie, wie das im 
Bild 95 dargestellt ist. Im Anodenkreis ergeben sich nahezu rechteck­
förmige negative Spannungsimpulse (positive Stromimpulse). Der Bild­
inhalt erscheint im Anodenkreis fast nicht mehr, da er zum größten 
Teil außerhalb des Aussteuerbereiches der Kennlinie der Röhre liegt. 
Im Bild 95 sind über den Synchronimpulsen auch noch überlagerte Sto­
rungen eingezeichnet. Solche Störungen entstehen beispielsweise durch 
Rauschen, Funkenstörungen von Kollektormotoren und Kraftfahrzeugen. 
(Natürlich sind auch dem Bildinhalt Störungen überlagert, wai Jedodi 
nicht gezeichnet ist.) Die durch Störungen .ausgefransten* Impuls­
dächer müssen nun begradigt werden, denn sonst würden sich Un­
stetigkeilen im Bildaufbau ergeben. Es ist daher wichtig, daß bereits 
in der ersten Stufe des Amplitudensiebs auch Störimpulse weitgehend 
beseitigt werden. Das erfolgt durch Begrenzung am oberen Kennlinien­
knick (Sättigungsknick].
Damit in der ersten Röhre eine Begrenzung sowohl am oberen wie 
am unteren Knick der Kennlinie stattfinden kann, muß die Röhre 
eine möglichst .kurze Kennlinie* haben. Das erreicht man bei Trioden OLYMPIA WERKE AG. WILHELMSHAVEN
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PHILIPS EIA PHILIPS

Erfahrene Ingenieure stehen Ihnen in unseren Niederlassungen unverbindlich zur Verfügung

durch eine niedrige Anodenspannung (30 ... 50 V) und bei Pentoden 
durch eine sehr kleine Schirmgitterspannung (10 . . 20 V).
Nun wird in der ersten Röhre weder die Abtrennung des Bildinhalts 
noch die Beseitigung von Störungen vollständig gelingen. Außerdem 
benötigt man zur Weiterverarbeitung die Synchronlmpiilsp wieder mit

dei Amplitudentiebs

a “ Tranrung dar Impulie vom 
Bildinhcll, b = Abidineidung dar 
Impulie in dar zweiten Sfule, 
c = RechtackstQroI am Amplituden 

sieb-Ausgang

Bild 96 Impuliichemc

positiven Amplituden. Das Ampliludensieb enthält daher noch eine 
zweite Röhre. Die hinter der ersten Röhre auftretenden Amplituden 
sind sehr groß und reichen aus, um die zweite Röhre bis weit unter 
den Kennlinienknick auszusteuern. Damit in dem ZeltintervaH zwischen 
den Impulsen keine Storungen auftreten, die eventuell mit geringen 
Resten des Bildinhalts noch in das Amplitudensieb eindringen, benutzt 
man auch bei der zweiten Röhre eine doppelte Begrenzung. Man legt 
aber den Arbeitspunkt dieser Röhre an den oberen Kennlinienknick, 
indem man die Grundgittervorspannung Null oder leicht positiv macht.

Es ergibt sich nun die im Bild 96 dargestellte Gesamtwirkungsweise 
des Amplitudensiebs. In der ersten Röhre werden die Synchron­
impulse vom Bildinhalt getrennt, in der zweiten wird aus den erhalte­
nen Impulsen ein Teil herausgeschnitten, so daß im Anodenkreis 
dieser Stufe exakte Rechteckimpulse zur Verfügung stehen.
Das Problem der Beseitigung von Störungen scheint durch ein zwei­
stufiges Amplitudensieb gelöst zu sein. Nun tritt aber an der RC-Kom- 
binalion am Gitter der ersten Röhre bei starken Störimpulsen ein 
Effekt auf, der diese Röhre .zustopft'. Der Audionkondensator lädt 
sich ja immer nahezu auf die höchste vorkommende Spannungsspitze 
auf. Die Störspannungen haben aber meistens Amplituden, die weit 
über die Impulsdächer der Synchronimpulse hinausragen. Die Auf­
ladung kann dann so groß werden, daß auch die Synchronimpulse 
nicht mehr in den Aussteuerbereich der Kennlinie gelangen, so daß 
die vorgesehenen Begrenzungen nichts mehr nutzen. Dieser Zustand 
dauert wegen der Zeitkonstante der RC-Kombination so lange an, bis 
sich der Gitlerkondensator wieder entladen hat. In dieser Zeit fallen 
eine ganze Anzahl Synchronimpulse aus Dadurch können aber die 
Ablenkgeneratoren außer Tritt geraten, so daß das Bild .zerreißt'. 
Bei einer kurzzeiligen Störung hat sich die Gitterkombination zwar 
bald entladen, aber bei länger andauernden Störungen, etwa durch 
elektrische Rasierapparate oder Zündfunken von Kraftfahrzeugen, wird 
der 0i1daufbau völlig durcheinandergebracht. Man muß daher nach 
einem Weg suchen, um die schädliche Aufladung des Kondensators 
vor der ersten Röhre des Amplitudensiebs (auch .Gitteraufladung“ 
genannt) zu verhindern. Hierzu wäre es erforderlich, den Elektronen­
strom während der Dauer der Störimpulse zu sperren. (Wird fortgesetzt)

WELLPAPPE IST UNIVERSALVERPACKUNG 
Ihre technischen Möglichkeiten sind nahezu unbegrenzt. 
Ihre lohn-, frachl- und raumsparenden Eigenschaften machen 
sie zu einer Verpackung von höchster Wirtschaftlichkeit.

verpack!
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Drei Neuerscheinungen

HANDBUCH FÜR HOCHFREQUENZ- UND 
ELEKTRO-TECHNIKER
IV. BAND Herausgeber: Obering Kurt Kretzer

Mit Beiträgen hervorragender Fachleute unter Mitarbeit der Redaktionen 
FUNK-TECHNIK und ELEKTRONISCHE RUNDSCHAU

Inhalt: Theorie und Technik elektronischer digitaler Rechenautomaten Die Elektronik in der Steuerung^- und 
Regelungstechnik Informationstheorie - Verstörkerlechnik Planungsgrundlagen für kommerzielle Funk- und 
Richtfunkverbindungen Bauelemente der Nachrichtentechnik • Fortschritte auf dem Gablet der Elektronen­
röhre Meteorologische Anwendungen der Nachrichtentechnik Vakuumtechnik ■ Elekfroakustik und Tonfilm­
technik Moderne AM-FM-Empfangstechnik.

826 Seiten - 769 Abbildungen ■ Ganzleinen.................................................. 17,50 DM

I V. BAND

FACHWÖRTERBUCH m¡. Definitionen und Abbildungen

Herausgeber: Werner W. Diefenbach und Obering. Kurt Kretzer. Mit Beiträgen hervorragender
Fachleute unter Mitarbeit der Redaktionen FUNK-TECHNIK und ELEKTRONISCHE RUNDSCHAU

Hochfrequenztechnik
Amateur-KW-Technik

Haupt-Fachgebiete: Antennentechnik Bauelemente ■ Dezimetertechnik Elektroakustik Elektromedizin 
Elektronische Musik - Entsförungstechnik ■ Fernmeldetechnik - Fernsehtechnik ■ Funkortung Halbleitertechnik

Impulstechnik ■ Industrie-Elektronik Kommerzielle Nachrichtentechnik KW- und
Lichttechnik Mathematik Meßtechnik Nachrichtensysteme Richffunkfechnik

Röhrentechnik ■ Rundfunktechnik - Ultrakurzwellentechnik ■ Werkstofftechnik - und viele Randgebiete.

Annähernd 7000 Fachwörter mit Definitionen von A bis Z
alles in einem Band für nur 26,80 DM, daher so handlich • praktisch • preiswert

810 Seiten . 514 Abbildungen ■ Ganzleinen 26,80 DM

KOMPENDIUM DER PHOTOGRAPHIE
I. BAN D: Die Grundlagen der Photographie von Dr. EDWIN MUTTER

Inhalt: Geschichte der Photographie - Die Voraussetzungen der Photographie ■ Die photographische Sensitometrie 
Die photographischen Schichten, ihr Aufbau, ihre Eigenschaften und Verwendung ■ Die zweckmäßige Dunkel­
kammerbeleuchtung - Die Hypersensibilisierung und Latensifikation ■ Allgemeine Chemie und photographische 
Chemie ■ Optik und Abbildungsgesetze ■ Grundbegriffe der Beleuchtungstechnik ■ Die Farbenphotographie.

355 Seiten ■ 156 Abbildungen ■ Ganzleinen 26,— DM



I. BAN D

Slorkslromhedinik

II.BAND
Aus dam Inhalt

III. BAND

Handbuch der Industriellen Elektronik

und Bouakuslik ■ 
Jagen, Normung,

142
255

Ferroxdure 
Eleklrünen-

Seiien - 95 Abbildungen ■ 50 Tabellen
Formeln • 39 Zahlenbeispiele Ganzleinen 12.5C DM

■ Stromversorgung ■ Elektrische Lichllechnik.
728 Seiler ■ 646 Abbildurgen ■ Ganzleinen 15,- DM

Elektronische Musik ■ Fernsehen: Physikalische Grund­
Aufnahme- und Wiedergobegerote.

760 Seiten ■ 638 Abbildungen ■ Ganzleinen 15,- DM

Halbleiter ■ Kaltleiler Ferroxcube ■

Schaltungsbuch der Industriellen
Elektronik von Dr. Reinhard kretzmann

Slromverdrängung ■ Berechnung eleklromag net i­
der Maxwellschen Thearie ■ Frequenzfunklion und

Herausgegeben im Auftrage des I
Außenirsfituts der Technischen Universität Berlin-Charlottenburg

Aus dem Inhall, 
scher Felder nach

in der Hochfrequenztechni k ■ Laufzeit- und

Klangstruktur der Musik
Neue Erkenntnisse musik-elektronischer Forschung

Handbuch für Hochfrequenz- 
und Elektro-Techniker

Aus dem Inhalt: Wechselströme Theorie der Netzwerke ■ Modu­
lation • Widerstände ■ Kondensatoren ■ Berechnung von Induktivitäten, 
Übertragern und Massekernspulen ■ Tro nsformetoren ■ Elektronen­
röhren - Röhreriverstärker ■ Isolierstoffe ■ Rundfunkempfänger ■ Elektro­
akustik - Tonfllmlechnik ■ Dberiragungslechmk auf Femmeldelertungen

sirahlröhren Brei ibo ndverslärker Wei I enausbreilu ng UKW-FM- 
Technik ■ Funkmeßtechnik * Funkortung ■ Schallaufzeichnung ■ Raum-

Ver star ker praxis von WERNER W. DIEFENBACH

Zeitfunklior Ferrite ■ Oxydische Dauermagnetwerksloffe - Bariumtita 
nale ■ Slobanlennen Organische Isolierstoffe ■ Isolierkeramik Waben- 
kaminfenslei zur Abschirmung von Meßgeräten und Meßräumen ■ Hohl- 
lei'er ■ Die Ionosphäre ■ Dämpfungs- und Phasenentzerrung ■ Fernseh­
Literalurverzeichnis - Hochfrequenzmeßverfahren

744 Seiten * ¿69 Abbildungen ■ Ganzleinen 15,- DM

Induktivitäten von harry hertwig
Alle mir dem Gebiet der Induktivitäten zusammenhängenden Probleme 
sind in diesem grundlegenden Fachbuch sorgfältig zu scmmengestel 11 
und erklärt. Ergänzende Zahlenbeispleie, Formeln urd Tabellen machen 
das Werk zu einer wertvollen Arbaitsgrundlage für Physiker, Ingenieure 
und Praktiker der gesamten Hoch- und Niederfrequenztechnik sowie für 
Dozenten, Studierende und Amateure.

von Dr. REINHARD KRETZMANN
Die Grundlagen und Anwendungsmöglichkeiten der Elektronik werden 
in diesem aufschlußreichen Werk ausführlich dorgestellt. In leichtver- 
sländlicher Form, doch mit wi sson sehe ftl ¡eher Genauigkeit sind die 
Elektronenröhren, ihre Wirkungsweise und Grundstellungen, die ver­
schiedensten elektronischen Geräte und vielfältigen Funktionen
beschrieben. Zahlreiche Abbildungen und Schallbeispiele ergänzen den 
Text und veranschaulichen Aufbau und Einsatz elektronischer Appara­
turen in der Industrie.

336 Seiten • 322 Abbildungen ■ Ganzleinen 17,50 DM 

Der Verfasser des erf olgreichen HANDBUCH DER INDUSTRIELLEN 
ELEKTRONIK befaßt sich in diesem bekannten Werk mit der Schal- 
fungstechnik industrieller elektronischer Geräte. Nahezu 200 ver­
schiedenartige, sorgfältig ausgesuchte und erprobte Beispiele mit einer 
Fülle von Dimensionierungsangeben sowie zahlreiche Werkfotos er­
gänzen die eingehende Beschreibung der Schallelemente und ihrer Wir­
kungsweisen. Belriebsingenieure aller Zweige der industriellen Ferti­
gung, Konstrukteure und Techniker sowie Dozenten und Studierende 
werden in diesem Buch viele wertvolle Anregungen für ihre Arbeit finden.

224 Seilen ■ 206 Abbildungen ■ Ganzleinen 17,50 DM

Von den Giundlcgef) bis zu den Anwendungsmöglichkeilen
Praxis ist die Verstä rkerlechnik mil allen ihren Sonderproblemen aus­
führlich dnrgeslellt Das Buch gibt dem Fachmann das Rüstzeug zu 
eigner konstruktiver Tätigkeit und bietet dem Anfänger die Möglich­
keit, sich in das Gebiet der elektronischen Verstärkung einzuarbeiten. 
Die zahlreichen, bisher unveröffentlichten fachlichen Erfahrungen des 
bekannten Verfassers tragen zu einer wertvollen Bereicherung des sorg­
fältig zusammengestellten und zuverlässig unterrichtenden Inhalts bei.

127 Seiten - 147 Abbildungen ■ Ganzleinen 12,50 DM

Dezimeterwellen-Praxis .on Helmut Schweitzer

Der Verfasser hat in seinem Werk die Eigenschaften van Röhren, An­
tennen und allgemeinen Bauelementen wie auch ihr Zusammenwirken 
ausführlich beschrieben und hierbei besonders die Unterschiede hervor­
gehoben, die sich durch den Übergang vor der HF- und UKW-Technik 
zur Dezimeterwellentechnik ergebenIhrer Bedeutung entsprechend ist 
den Leitungen ein größerer Raum gewidmet worden. Die reiche Aus­
stattung mil Diagrammen und Tabellen macht das Buch zu einer brauch­
baren ArbeilsgrundIage für alle an diesem Wissensgebiet interessierten 
Physiker, Ingenieure und Amateure.

126 Seiten ■ 145 Abbildungen - Ganzleinen 12,50 DM

Eine neue Klongwelt ungeahnter und fast unbegrenzter Möglichkeiten 
wird dem Leser vorgestellt: Struktur und Erzeugung neuartiger Klang­
formen, technische Melhader der SchalIregistrierung und Schallanalysen, 

Fcnomontage Ober Notationsweisen undmoderne Studioeinrichtung,
die dem Komponisten an die Hand gegebenen neuartigen Darstellungs­
mittel wird kritisch und ausführlich berichtet. Ein Buch für Ingenieure, 
Elektroakustiker und Musiker.

224 Seiten ■ 140 Abbildungen Ganzleinen 18,50 DM

FACHZEITSCHRI FTENi 

FUNK-TECHNIK ELEKTRONISCHE RUNDSCHAU RUNDFUNK.FERNSEH-GROSSHANDEL 
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Will dein Radio nicht mehr klingen:
Lorenz-Röhren Heilung bringen!

FlugsJdierungstechnIk I, Na vlgat Io n aanlage n. Von Dr-lng H. B ■ r n e r. Band 5 
der Reihe .Die Bücher der Luftfahrtpraxis*, herausgegeben von Reg .-Baudirek­
tor. a D. Dr.-Ing H. Z e 1 2 m a n n München 1957, Hanns Reich Verlag. 
270 S. m 239 B DIN A 5. Preis brosch. 16,80 DM.

Di« Anwendung der HF-Technik für flugnavlgatorlsche Aufgaben isl heute 
mannigfaltig. Der den Lesern der FUNK-TECHNIK aus Arbeiten aui diesem 
Gebiet bekannte Autor behandelt in zielsicherer Form sowohl die Sende­
anlagen (MW-Na vigationslunkfeuer (NDB); Vierkursfunkfeuer |RNG), Mar- 
kierungsfunkieuer (Marker)! Drehfunkfeuer (VOR); EntlernungsmeBgerate (DME); 
Hyperbel-Navigationsanlagen; Instrumenten-Landesyii em (ILS)] als auch die 
Emplangsanlagen JBodenpeilanJagen; Bordanlagen) Die beschriebenen Einrich­
tungen umfassen Anlagen für die Flugzeugnavigation und Anlagen für End­
anflug und die Landung, und zwar Ihren Aufbau, Ihre technische Wirkungs­
weise, Ihre betriebliche Überwachung und die entsprechende fliegerische Ver­
messung In dieser gedrängten. Sehr vollständigen Form ist das Buch zur Zeit 
wohl einmalig. Das Studium lohnt sich —e

Neues Baalelbudi für Radln und Elektronik. Von H. 
1957. Franckh sehe Verlagshandlung. 221 S m. 156 B 
9.00 DM

Richter. Stuttgart 
13X20 cm Preis geb

Wie in manchen seiner früheren Bücher wendet sich der Verfasser auch in 
diesem neuen Werk besonders an die Jugend; es ist sozusagen ein 2. Band 
des .Radiobasteln für Jungen*. Natürlich ut es zweckmäßig, wenn der 
jugendliche Leserkreis vorher schon etwas mit den Grundlagen der Elektro­

technik. der NF- und auch der HF-Technik vertraut isl, denn er wird hier 
nach Erläuterung der jeweiligen Problemstellung und der möglichen Lösungen 
in die Baslelschallungen mitten hineingestellt lm Rundfunkgebiet beschränkt 
sich der Autor diesmal aul einige einfache Wochenend- und Reiseemplänger, 
während bei den Verstärkern die Auswahl bis zu hochwertigen Hi-Fl-Aus- 
führungen geht. Der Abschnitt .Wir experimentieren mit Transistoren* isl 
ebenso modern, wie es die Ausführungen über den Bau von leicht zu er­
stellenden Tonbandgeräten, von einfachen Fernsteuerschaltungen und von 
mannigfaltigen elektronischen Spezialschaltungen sind. Ohne Scheu wird man 
an die Verwendung auch neuartiger Bauelemente (Halbleiterdioden, Transisto­
ren, Kal 1 kaiodenröhren, Thyratrons usw.) herangefüh rt Da es ganz ohne 
Messungen wohl selten geht, beschließt ein Kapitel über die Herstellung 
interessanter Meßgeräte und Hillsmittel für das Labor das als Vorschule für 
die Berufsarbeit empfehlenswerte Buch /□

E m pl 1 nger-S dl alt u ngen der Radlo-lndustrle, Bd X. Von H Lange. Leipzig 
1957. Fachbuchverlag Leipzig 39-4 S., DIN A 5. Preis geb 12.— DM

Während die vergehenden Bände I—IX Schaltbilder von in Deutschland her­
gestellten Rundfunkgeräten enthalten, machte der Verfasser diesmal einen 
Schritt in das Nachbarland Österreich. Beginnend mit elnladien Rundfunk­
geräten aus dem Jahre 1924 bis zu neuzeitlichen Spilzen Rundlunkempfangem 
sind — geordnet nach Herstellern und Typen — die Geräteschaltungen der 
Firmen Czeifa, Eumlg, HEA, Horny, tngefen und Kopsch zusammengestellt. 
Die Schaltungen der übrigen Österreichischen Firmen bleiben einem kommen­
den Band XI vorbehalten. —c

Alle besprochener Bücher körnen durch HEUOS-ßuchho ndlung
und Antiquariat GmbH, Berlin-Borsigwalde bezogen werden

brAuìi

Neuer Weg lür bessere Akustik

Wer die Anlage . Atelier 1" 
schon einmal gehört hat, der 
weiß, daß eie Außerordent­
liches leistet. Mit der Gegen­
takt-Endstufe, dem Platten- 
epleler PC 3 und der getrennten 
Lautsprecherbox erreicht dae 
Gerät eine eo hochwertige 
Wiedergabe wie men sie nur 
großen Mueikechränken zutraut. 
Steuergerät mit Lauteprecher- 
hox DM 540. -

FUNK-TECHNIK Nr. 22'1957
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METALLGEHÄUSE

Rhahbui
¡HAMBURG AP0NA1CLAUSSTP.4 6

US-STECKER
U 77/U - U 79/Ll 

164 1 164 — 3 164 — 5
164 — 2 164 — 4 164 — 6

H. MITTERMAYER
Nachrlchtengerlt« 

München 13 • Habsburgerplatz 3

Ch. Rohloff ■ Obarwlnler bai Bonn 

Telefon Rolcndieck 259

Kaufgesuche
Rudiuiubren, S puziul röhren. Sende­
röhren gegen Kasse zu kaufen gesucht. 
Szebehely, Hambu rg-Altana, Schlachter­
buden 6, TeL: 31 23 50

Rundfunk- und Spezialröbren aller Art 
In großen und kleinen Posten werden 
laufend angekault. Dr Hani Bürkhn, 
München 15, Schillerilr. 18, Tel.: 5 03 40

Kaufe Rö h ren ■ Re s l pa s len J Nur fabrik­
neue Ware Keine klein. Sortimente. 
Röhren-Hicker BerlIn-NauköIIn, Silber- 
atcinstr. 5-7

HANS HERMANN FROMM auch! «lAndig 
alle Empfangs- u Miniaturröhren, Wehr­
mach l'röhren Stabil Isa Loren, On -Röhren 
uw zu günstigen Bedingungen. Berlin- 
Wilmersdorf. Fehrbelliner Platz 3. 87 33 85

Radioröhren, Spezialröhren zu kauten 
geaudil. Neumüller i Co. GmbH., Mün­
chen 2, Lenbachplatz 9

Röhren aller Art kauft: Röbien-Müller, 
Frankfurt/M., Kaufunger Str. 24

Labor-Imtr , Kathographen, Charlotten­
burger Motoren, Berlin W 35 

| Verkäufe J
Tonbandgerät zut Ausnahme Von Spiatile 
undMusik Bausatz ab 40,50DM. Proipekl 
hell F auf der Lake & Co.. Mülheim/Ruhr

Gegen 
Kassenmogler...

Kassen
nsAil KASStNfAliiK HfluHtüHN

Einmaliger Gelegenheitskauf!
Aus ihiwil. Vührmidlibiilindan leichter M Mtr -lallonnendtr 1är 
Ballarla Belriib. In Zilluloldgahluai mit Battarie-Raum Ibmaiiunf 1451 
105 ifiO fnm, besieh, aui 1 Röhre MC 1, Spul«. Trimmer, kiram Kondima 
toran. Widira1d., Buchun i AnichluldrAhtin uiv , auf Pirilnax-PIani mon- 
iiar1 u. laudiligk«Higaseh6IH. Simtl. Giriti uniabrauchf. Prati pro Slick 
DM 3,50 io lang! Vorrat Bu geaignal ali FirmHuirsandir lür 27.12 MH1 
auch ali Oi|inlaktnndir) Schaltbild »cnSindir OM ,60, Umbauanlaitf 

OM - HO. — Krüger, Mönchen, Erigi «Bo rolalroBo 29

GLASIERTE und ZEMENTIERTE WIDERSTÄNDE

________-A.»
MO^^TTE

Litzen K ibel und Spezialleitungen (auch mit 
Glas, Silicon und Feuchtlgkeltischutz), Asbest­
Heiz- und Widerstandskardeln, Hochahm- 

kordeln, Glimmerkondensatoren.

Mmette-Asbestdraht G m bH. 
Zweigniederlassung Marburg (L ), Tel 27 17

Ihre Berufserfolge
hängen von Ihren Leistungen ab. Je mehr Sie wissen, um 

so schneller kennen Sie von schlechtbexahhen In bessere 

Stellungen aufrücken. Viele frühere Schüler haben uns be­

stätigt, daß sie durch Teilnahme an unseren theoretischen 

und praktischen

Radio- und Fernseh-Fernkursen
mit Aufgabenkorreklur und Abschlußbesiätigung (getrenn­

te Kurse für Anfänger und Fortgeschrittene) bedeutende 

berufliche Verbesserungen erwirkt haben. Woller Sie 

nicht auch dazugehören ? Verlangen Sie den kostenlosen 

Prospekt! Gute Fachleute dieses Gebietes sind sehrgesucntl

FERNUNTERRICHT FOR RADIOTECHNIK Ing.Heinz Richfer 
Güntering 3 ■ Post Hechendorf/PiIsensee/Obb.

UltrallHter-Obartr. 30-20000 Hi. G 2-Ca- 
üinkc;; 17W M 85 2iEL84 Raa-8ki2 L»- 
30DV S. 5ß, 15fl u 100V Nello 22.50

35 W M 102 b 2HL 34 Raa-3,4 kß Ua-375V
S. 5ß. I5ß u. 100V Nena 34.50

Million Obertr. Funktachn, Nr 4/56. 
20-20000 H1.25WM 102 b9i£Ll56 Ua-500V
Ssk 15ß Malta 35.-
Nitilraiai u. Dranaln daia aui Aniraga.

e
lratabaa LORENZ 

Rath b./Nbg.

S3. .„».»St»1

I *'******__
RADIO-RIM »

Elkos-Röhren

UKW-F.S.-Kabel 
und Zubehör 

stets preisgünstig
Viele Senderangehoie« auch 

Uber MeBlnsfrumente
und Rundfunk-Werkaeuae

RADIO-CONRAD 
Rad io-Farnsah-Elaktro-GroBhand lung 

Berlin-NeukMHn« Hermanastr. 11 
Nähe Harmannplafz Ruf: 62 22 42

_ Pannali « UKW-
r ¿68-____ _ ÄBtBBMB

Tria ¡firmt« ru
z.e 4 Elamaal 1 Etafa 0M 13,10 natta 

10 Elamiti! 1 Etagi OM 29,50 natlo 
Varaand und Varpacking frei

Sehuti Regal- und Vcrtchalnranalcrmataran bla 
5 KVA mit und ahm GahAuai. Ferner Trinslar 
malaran I. Viri tir kiranlagir i. Radio-Di oiieln 
in Einzal- und Se riin aaf erti gang bllligil kun- 
Iriatif lieferbar. Bitti tor darn Sia Pr «lallitin an.

I. fi. I C H Hl D BAU El 
Tramlarmakran-Gtril«- u. Antinnan-Heratall|.

Hehl hi I aid i nJS pan n her ( (Ndh)

Es gibt kein Geheimnis um dan beruflichen Erfolg. Dai Rezept heißt einfachi Mehr 
mehr weiß und mehr kann, erhält die hesiere Stelle, Facharbeiter, die zu ihrer Werkitcttpraxis audi Iheorelltche Kennt­nisse besitzen, heben die beiten Chancen, heute schneller in eine angesehenere und besser bezahlte Stellung aufzmtelaen als je zuvor. Wie Sie das höhere ieenn liehe Fadiwiisen innerhalb zwei Jahren ohne Öerufsunterbrechung in Ihrer Freizeit er­werben, erfahren Sie aus dem In1ere»an- len Taschenbuch OER WEG AUFWÄRTS. Sie erhalten dieses fluch gratis mit den Lehr­plänen Maschinenbau, Elek- tratedinlk, Radiotechnik, Bau- tedinik,Stabrechnen und Ma­Thematik. Schreiben Sie heute noch eine 10 Plg.- Postkarte an das Technische Lehrinilitut
Dr.-Ing.Christiani Konstanz Postfach 1557

! I
«0QC US-Umfarmer = 

«•rechi ed ena r Typen •ingetroffen
H. M I TT E R M A Y E R 

Nachr Ichlenferl te 
Manchen 13 • Hibiburgerplitz 3

ELEKTRO-BAUTEILE

I KRON-FEINBAU
Sassmannshausen i. Westf.

Schwingquarze
van 800 Hz bii 50 MH1

Aus besten Rahstöffen gefertigt 
In verschiedenen Halterungen 
und Genauigkeiten • FDr alle 
Bedarfsfälle

M. HARTMUTH ING.

HAMBURG 14
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